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Delagoabai.
Ein kurzer Besuch des leitenden britische» 

Staatsmannes in Südafrika beim Portugie­
sischen Gouverneur in  Lonrenro - Marques 
mußte in englischen M üttern  zur Verbreitung 
des Gerüchtes herhalte», daß die Abtretung 
der Delagoabai an Großbritannien nahe be. 
vorstehe. Z n ,„ inindesten wurde der Ausbau 
des wichtigen Hafens m it englischem Geld- 
ais Gegenstand der Erörterungen bezeichnet, 
d,e Lord M ilne r m it den portugiesischen Be­
hörden gepflogen habe. Die englische Ne- 
Mennig hat bereits durch eine M itthe ilung 
des „Bureau Reuter" diese Ausstreuungen 
fü r „»begründet erklärt, und man w ird  dem 
Dementi des Londoner Kabinets iinisoniehr 
Glauben schenke» können, als die Ausführung 
irgendwelcher Arbeiten in der Delagoabncht 
ja  nicht „»bemerkt bleiben würden.

förmliche Uebereigniuig der Bai 
»ö.!s- England aufgrund eines

würde nicht in 
Englands südafrikanische 

? a l!!  "'betracht kommende,, A „f-
nii» dov London ohnehin
« ^ ? c 5  ?b^rscheinlichkeit rechnen, daß früher 
oder spater einmal die britische Flagge iiber 
Lonreiiso - Marques allein oder »eben der 
portugiesische,, wehen w ird. Aufzuhalten und 
vielleicht z,, verhindern Ware diese Entwicke­
lung nnr dadurch, daß Portugal es zu einer 
nationale,, Ehrensache machte, seine Vesitz- 
"chte in der Provinz Mozambiqne, die ihm 
England m it Gewalt nicht entreißen w ird, 
trotz aller finanziellen Schwierigkeiten dauernd 
ausrecht zn halten. Is t die Regierung des 
portnaiesische» Mutterlandes dazu nicht stark 
genug, so „ „ iß  einmal der Zeitpunkt ein­
treten, wo England in aller Form Rechtens 
seinen Vorkanfsanspruch fü r Delagaobai gel­
tend mache», w ird.

Der Einwand, dieses „nbesireitbare Vor­
kaufsrecht beziehe sich nur auf eine» Theil 
der Bucht „nd „och dazu anf den am wenig­
sten werthvollen, hat praktisch keine Bedeu­
tung. Den» selbst wenn Portugal gewillt 
wäre, das nicht fü r England vorgemerkte 
Stück einer dritten Macht zn überlassen, so 
Würde sich doch schwerlich eine andere Re­
gierung bereit finden, m it England in der 
Delagoabai ei» Mitbesitzverhältniß. ei» Kon- 
do,Hingt, einzugehen, das eine Quelle be­
ständiger Reibungen, vielleicht gar der An-

AuSgestoken.
Roman von A. Marbtz.
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R°ck-s' doch ebenso schnell, bevor di? F i .'gkr 
das stets bereit gehaltene kleine Terzerol 
umspannen konnte», wurde es ihm entrissen; 
reu. e kraftvolle Hände hielten seine Arme 

l l ' !  7 ., >> -. Schraubstocke; Schritt vor 
N  m drängte,, die zornglnheuden Männer
ibi, dilirter Hofmaner, umringten
Beweanua m8^>td'ch'rr, daß er keiner freien ^ewegnttg macht,g, ,,„d „ iz  ^ ^

w r d L L " ' ' z 7 ^ L ' r  ""d. Toben i7 d e r  Ans- 
ttieder, den Menschenschinder'"'
ElliNgen den, Gefahrvollen seiner ^Laae°"si b 
nicht länger verschließen. " ° e  s,ch

Der Vertheidign,,gswaffe beraubt, sah er 
wehrlos seinen Angreifern sich preisgegeben. 
Den einzigen Nülkhlstt tt»d gewissermaßen 
Schuh bot ihm die Manerwand. E r lehnte 
stch fest dagegen «Nd keineswegs ohne per- 
sönliche» M uth , auch zn stolz, »in die H ilfe 
seiner Gäste aiiznriifei,, erwartete er in finste­
rem Schweigen das kommende. Seine hohe 
Gestalt überragte seine Bedränger nm Kopfes­
länge. Wohl war das von ohnmächtigem 
Grimme verzerrte Gesicht todtenbleich; aber 
in den düster glühende», Augen lag ein 
herausfordernder Trotz, der zu sagen schien: 

„W agt's nur, mein Leben zn bedrohen — ich werde es thener verkaufen."
Von der Schloßsran „nd Burghansen, 

welche sich angelegentlich unterhielten, war

laß eines ernsten Zerwürfnisses werden 
müßte. F ür die m it den gegebenen Verhält­
nissen rechnende Diplomatie konnte es sich i» 
der Delagoafrage »ur dar«,,, handeln, V o r­
sorge zn treffen, daß die eigenen Interessen 
im Faste der Unvermeidlichkeit einer englischen 
Besitzergreifung von Delagoabai nicht leer 
ausgehe». Alle Anzeichen sprechen dafür, daß 
die deutsche Regierung es au dieser Voraus 
ficht nicht hat fehle» lassen._______________

Politische Tagesschau.
Z u r N e v a n c h e r e d e  des französischen 

Kriegsministers A n d r s  w ird  anscheinend 
offiziös aus Berlin  geschrieben: „ I "  hiesigen
diplomatische». Kreise», hat die Revancherede 
des französischen Kriegsministers Andre noch 
weniger aufregend gewirkt, als "h ""A e  
Kundgebungen in den letzte», Jahren. W ir 
haben aus Petersburg weiter erfahren, daß 
Kaiser W ilhelm in Neval de» politisch nicht 
hoch genug anzuschlagenden Erfolg gehabt 
hat. die Zurückhält,,,ig zu überwinden, die 
der Z a r selbst dem Kaiser gegenüber bei 
allem sonstigen gegenseitigen Einvernehmen 
bisher „och immer beobachtet hatte. Die 
beide» Monarchen sind da m it der rückhalt­
losesten Sympathie einander näher getreten 
„nd auch während des Besuches zeigte die 
Begegnung in geradezu herzlichster Freund­
schaft den innigsten Verkehr, wie dies auch 
bereits hochosfiziös angedeutet wurde. Bei 
dieser Gelegenheit hat zweifellos der Kaiser 
aus dem Munde deS Zaren die Bürgschaft 
für die dauernde Aufrechterhaltung des 
Weltfriedens erlangt Daraus erklärt es 
sich auch, daß der Kaiser »ach seiner Rück­
kehr aus Rußland wiederholt betont hat, 
jetzt halte er den W e l t f r i e d e n  a u f  
l a n g e  J a h r e  h i n a u s  f ü r  ges i cher t . "

Ueber die V  e r  ö f f e n t l  i ch « n g d e r  
T e l e g r a m m e  d e s  K a i s e r s  « n d  
d es  P r i n z r e g e n t e n  schreibt die „a tio - 
„a l-liberale „Angsburger Abendzeitung": 
„Aus München w ird  uns m itgetheilt: Die 
Veröffentlichung der zwischen dem Kaiser 
und dem Regenten gewechselten Depeschen 
ist, wie man erfährt, von Berlin  aus o h n e  
weiteres Einvernehmen m it München erfolgt. 
Von hier aus (von München) sei jede M i t ­
theilung a» die Presse vermieden worden, 
da ma» die Sache als eine persönliche An­
gelegenheit der beiden Souveräne betrachtete.

der Vorgang anf dem Hofe nicht beachtet 
worden; erst ein Angstrnf Fanny's, die, seit 
sie Reiuholds ansichtig geworden, keine» Blick 
von ihm ließ, machte die ander» ansmerksam.

„W as soll denn das heißen? Sieh doch 
mal, Gerhard", bemerkte die Fre ifrau bei»,- 
rnh'igt. „Reinhold scheint m it den Mähern 
schon wieder in ernsten S tre it gerathen zu 
sei», er w ird so leicht zornig, wenn er sich 
„n r  nicht zu einer Unklngheit hinreißen läßt. 
Mein G o tt! die Männer umringen ihn, drän­
gen ihn zurück — "

Gerhard's scharfes Auge erkannte sogleich 
das bedrohliche der S itua tion ; doch der To» 
seiner Stimme klang sorglos, als er, rasch 
zu seiner Schwester sich wendend, bat:

„Aengstige Dich nicht, Agathe. I n  der 
E iitferniing hört jeder Wortwechsel sich be­
denklicher an, als er in Wahrheit ist. Wenn 
eS Dich beruhigt, w ill ich sofort erkunden, 
nm was es sich handelt. Aber darf ich erst 
Deinen S tuh l vom Fenster abrücken?"

„Nein, nein!" wehrte die Baronin, „ich 
,»„ß selbst sehen, was geschieht. Geh »ur, geh!"

Es hätte ihres Drängens nicht bedurft, 
auch gegen den schwesterlichen Wunsch Wäre
Burghansen seinem Neffen zn Hilfe geeilt,
in» womogllch euie» Gewaltakt zn verhindern. 
A», Fuße der Treppe stand Gerhard m it 
M a ria  zusammen, sie trug in beiden Händen 
frisch geschnittene Blumen, um, wie die Herrin 
dies liebte, die Abendtafel damit zn schmücken.

„G »t, daß Sie kommen, Fräulein Tech- 
m ar", rief Burghansen im Vorbeigehen z„ 
„bitte, bleiben Sie in der Nähe meiner 
Schwester, es wäre möglich, sie bedarf Ih re r ."

—  Is t ,,»n auch obige Meldung aus 
München richtig, so ist die Sache noch immer 
nicht ganz geklärt, den» das Wölfische 
Bureau leitet seine Bekanntgabe der beide» 
Depeschen m it den Worten e in: „W ie w ir  
aus M ü n c h e n  erfahren." Leider sind uns. 
und wie w ir  sehen, auch der übrigen bayr. 
Presse, diese beiden Worte „aus München" 
von, „Süddentschen Korrespoiidenzbnreau" 
i» München n ic h t  mitgetheilt worden. Aus 
welchem Grunde wisse» w ir  nicht."

Znm F a l l  L ö h n i n g  liegt heute die 
erste offizielle Auslassung vor. Die „N ord ­
deutsche Astgemeine Zeitung" schreibt an erster 
Stelle in  offiziösen Lettern das folgende: 
„D ie Finanzverwaltiiiig hat bisher darauf 
verzichtet, zu den Erörterungen der TageS- 
blätter über den „Fast Löhning" ihrerseits 
in der Presse das W ort zu nehmen. Sie 
w ird diese Zurückhaltung auch fernerhin be­
obachten. Es widerspricht den preußischen 
Verwaltn,,gsarn»dscitze„, Beschwerden, die ein 
Staatsbeamter gegen seine Vorgesetzten er­
heben zu könne» glaubt, durch die Presse 
znm A iistrag bringen z», lassen. Die B lä tte r 
selbst weisen darauf hin, daß die Löhningsche 
Angelegenheit in der preußischen Volksver 
tretnng zur Sprache kommen müsse. D ort 
ist der O rt, wo der zuständige Ressortminister 
zu dem Nachweis Gelegenheit finde», w ird, 
daß die den Intentionen der Staatsregierung 
direkt zuwiderlaufende Haltung Löhning'S in 
der Polenpolitik sür seine Versetzung in de», 
Ruhestand entscheidend gewesen ist." Daß m it 
dieser Erklär,,»« der Fast Löhning bis zn», 
Zusammentritt des preußischen Landtages 
ruhe», w ird , ist leider nicht zu erwarten.

Ueber die H n t z ö l l e  streiten sich noch 
der „V o rw ä rts " „nd der sozialdemokratische 
„Korrespondent für die Arbeiter und A r­
beiterinnen der H u t-„nd  Pelzwaarenindnstrie". 
Das sozialdemokratische Gewerkschaflsorgn» 
der Hntarbeiter droht, daß, wen», die sozial 
demokratischen Abgeordneten nicht für die 
Hutzostfordernngei, der Hutmacher eintreten 
würden, letztere „dnrch die H ilfe unserer 
politischen Gegner" das zn erreichen suchen 
würden» was die eigene Parte i versage. — 
Auch nicht übel!

Der „V o rw ä rts " nennt es eine Beleidigung 
der S o z i a l d  e m o k r a t i e  durch B o n -  
l a n g e r ,  weil dieser in einem Kriegsfalle 
Frankreichs m it Deutschland gewisse Hoff

E r hatte sichtlich große Eile und war dem 
bestürzten Mädchen aus de» Augen, bevor 
sie fragen konnte, ob die Baronin von einen, 
Unfall betroffen worden.

Angstbcflügelten Schrittes erstieg M a ria  
die Treppe und tra t ins Speisezimmer in, 
selben Augenblick, als Fanny „n te r einem 
Wehlant beide Hände über ih r schreckei,S> 
bleiches Antlitz schlagend, von, Fenster zurück 
taumelte und m it de», schrillen Aufschrei: 
„H ilf, Tante, h ilf —  sie ermorden ih n ! ' vor 
der Baronin in die Knie sank. Während 
der junge Körper in krankhaften Zuckungen 
erbebte, sank der Kopf kraftlos nach vorn, 
das erblaßte Mädchengesicht vergrub sich im 
Schoße der Tante. Sie nahm davon keine 
Notiz, in athe»,raubender Spannung folgte 
Frau von Estinge» entsetzte», Blickes dem 
immer gefahrdrohender sich gestaltenden Vor 
gang an der Hofmaner; — wie w ird  cS enden!

Wen» ihre», einzigen Sohne, de», letzte» 
der „Estingen", dem Liebsten, was sie auf 
Erden besitzt, ei» Leid geschieht, eS wäre — 
sie fühlte es im Herze», — es wäre ih r Tod. 
Was kn„»„ert die M u tte r in diese» M inuten 
der qualvollste» Aufregung das kleine Leid 
des liebenden Mädchens! Erst als die er­
schrocken herbeieilende M aria  „n te r liebreichem 
Zuspruch sich bemühte, Fanny auszurichten, 
befahl die Baronin kurz, ohne die junge 
Nichte m it einem Blicke zn streifen:

„Bringen Sie sie fo r t!"
„Nein, »ein, laß mich h ie r!" wehrte nun 

Fanny sich m it aller K raft, „ich mnß wisse», 
muß sehen — "

Plötzlich erhob sie sich, umklammerte fest 
den Arm des

n „„ge „ aus dke M ith ilfe  deutscher Sozial, 
demokraten gesetzt hatte. Eine so scharfe 
Zurückweisung aber hat der „brave General" 
nicht verdient; denn er w ar bei seiner 
Aentzernng offenbar guten Glaubens. Noch 
zn Anfang der »ennziger Jahre war in der 
französische» Sozialdemokratie die Meinung 
verbreitet, daß die deutschen „Genosse»" 
ihnen im Kriegsfalle beislehen würden, und 
von Vollm ar wie Bebel, ja  sogar Liebknecht 
Ware» gezwungen, diese Aspirationen abzu« 
wehren. Darob war „n te r den französische,, 
Sozialisten die größte Entrüstn»«; aber 
gleichwohl hielt man dort die Erklärungen 
der deutschen „Genossen" nnr fü r rein 
taktische. Auch die Thatsache, daß die Führer 
der deutschen Sozialdemokratin den be­
kannten Vorschlag von Domela NiewenhniS, 
im Kriegsfalle den Generalstreik zu prokla- 
miren, „u r  bedingungsweise ablehnten, dars 
nicht in Vergessenheit gerathen. Derartige 
Neminiszenze» bleiben immer interessant, 
weil sie das Wesen der Sozialdemokratie, die 
auch heute «och alles aufbietet, «in im 
deutschen Heere die D iszip lin  zn locker», also 
dessen Widerstandskraft im Kriegsfalle zn 
verringern, deutlich kennzeichnen. Davon, 
daß das sozialdemokratische Zentralorgan m it 
großer Entrüstung diese Neminiszenze,, zu« 
rückweist, nehmen w ir  gern Notiz. Möchte 
die Sozialdemokratie nnr diese Entrüstung 
durch eine nationale Haltung auch überhaupt 
erst einmal bethätigen.

I n  B e s a i i t z o n  fand gestern die Ein« 
weihnng eine S t a t n e  V i k t o r  H u g o s  
statt. Bei derselbe» hielt der französische 
Handelsminister T ron itto t eine Rede. Ee 
gab darin der hohen Werthschätznng Aus­
druck, die die Regienmg sür das hege, was 
V iktor Hugo geschaffen habe. E r habe in 
den Geistern die Liebe znr Freiheit wieder 
erweckt „nd sei einer der mächtigsten V or­
arbeiter der jetzige» Republik gewesen. DaS 
literarische, wie das politische Werk V iktor 
HngoS Würden „„vergänglich sein. —  Im  
Anschluß daran wurde gestern in Vesan^ou 
ein D e n k m a l  siir L o u i s  P a s t e  „  r  e„t« 
hüllt. Der französische Ackerbcnnninister 
Mongeot hielt eine Rede, in der er Pasteur 
als Wohlthäter der Menschheit feierte.

I »  F r a n k r e i c h  sind die Kämpfe ,»n 
die Schließung der Ordensschnlei, in der 
B r e t a g n e  noch nicht beendet. Wie anS

rathlosen Gesestschastsfränleni», seinen Vortheil

zog eS m it sich aus andere Fenster, barg hier 
erschauernd ih r Gesicht an M a rias  Schulter 
«nd bat m it thränenerstickter Stim m e: 

„Sehen Sie, ich kann nicht hinschaue,» —  
haben die Unmenschen ih r Werk vollbracht? 
Sprechen Sie —  er ist todt? — "

Inzwischen eilte Gerhard von Burghansen 
m it langen Schritten über den stillen Hof 
verwundert sich fragend, wo die Knechte 
steckten. Kein Zweifel, es war ein absicht­
liches Verbergen. Unwillkürlich kam auch 
ihm der Gedanke an ein gemeinsames Kom­
plott. E r halte während der Paar Tage, die 
er auf dem Schloß verweilte, wiederholt Ge­
legenheit gehabt, sich von der Unbeliebtheit 
seines Neffen bei dessen Untergebenen zu 
überzeugen; aber so triftige  Ursache znr Un­
zufriedenheit die Leute anch haben mochten, 
durfte ihre gemeinsame Nachsucht nicht so 
weit gehen, ihren bedrohten Brodherru im 
Stiche zn lassen.

Die haßfnnkelndeu Blicke ineinander 
tauchend, achtsam jeder verdächtigen Bcwe- 
g»ng, gewahrten weder der Baron noch 
seine Angreifer de» naher kommende» Burg- 
Hansen. Kanin mehr ihrer Stimme mächtig, 
drangen die anfs äußerste gereizten Arbeiter 
anf den Baron von Estingen ein, als plötz­
lich a»S nächster Nähe eine Stimme, den 
wüsten Tum ult übertönend, erklang:

P fn i, schämt Euch! —  fünf gegen einen! 
Wo ist das Männergebranch?"

Unwillkürlich wandten die Männer sich 
nach dem Sprecher »u». Kaum merkte E llin^ 
ge», daß dabei die festen Handgriffe, welche 
ihn hielte», sich lockerten, als er» i», Nu 

gewahrend, m it gewandten.



Onimper von gestern gemeldet w ird, erfolgte 
die Schließung der Nonnenschule in Doiiarnenez 
inach hartnäckigstem Widerstände der Land­
leute. Der Polizeikommissar drohte, die 
Barrikade m it Dynami't zu sprengen. A ls 
der Schlosser das Thor gewaltsam öffnen 
wollte, wurde er von den Bauern m it lln - 
rath und brennendem S troh beworfeu. Die 
Soldaten mußten eine Bresche in  die Mauer 
schlagen. Die Klosterschwestern verließen so­
dann die Schule. Die Bevölkerung gab ihnen 
unter Musik und Borantragung von Fahnen 
das Geleit. — Senator Delobeau, Vizeprä­
sident des Generalraths des Departements 
Fiuislöre, hat an den Ministerpräsidenten 
Combes einen B rie f gerichtet, in dem er im 
Namen der Bauern seines Departements 
gegen die amtliche Note protestirt, in  der be­
hauptet w ird, der Widerstand gegen die 
Dekrete betreffend die Kongregationen sei eine 
coyalistische Bewegung.

Die eng l i schen K r ö n n n g s f e i e r l i c h -  
r e i t e n  haben mit der Flottenrevue in Ports- 
month am Sonnabend ih r E n d e  erreicht. 
Ueber die Flottenparade w ird  aus Ports- 
month gemeldet: 21 Panzerschiffe, 24 Kreuzer, 
15 Kanonenboote, 32 Torpedobootzerstörer 
lind 10 Schulschiffe sind in  5 Treffen in Linie 
auf der Rede aufgestellt. Das sechste 
Treffen ist aus den fremden Schiffen zu­
sammengesetzt. Das Wetter ist schön, das 
Meer ruhig. Die königliche Dacht m it dem 
König an Bord verließ nachmittags um 2 
Uhr Cowes. Sobald das Herannahen der 
Aacht gemeldet war, gab sedes Schiff des 
großen Geschwaders einen S a lu t von 21 
Schuß ab. Auch die Landbatterieen feuerten 
S alut. Die Yacht dampfte zwischen den 
Linien der Flotte hindurch, begrüßt von den 
Mannschaften der Schiffe. Zahllose Menschen­
mengen waren an den Ufern versammelt, 
die dem Schauspiele zusahen. Nachdem die 
königliche Yacht durch die Linien gedampft 
war, nahm sie gegenüber dem Flaggschiff 
„Noyal Sovcreig»- Ausstellung.^ Darauf 
brachten die Besatzungen aller Schiffe ge­
meinsam Hochruse auf den König aus. Die 
Wirkung der Illum ina tion  der Flotte am 
Sonnabend Abend wurde stark beeinträchtigt 
durch ein sehr heftiges Gewitter, welches 
gleichzeitig über Portsmonth niederging.

Die B n r e n g e n e r a l e  B o t h « ,  D e  - 
w e t ,  D e l a r e y  trafen Sonnabend V or­
mittag um °/i10 Uhr m it dem Passagier- 
dampfer „Saxon- in  Sonthampton ein. Sie 
wurden vom Kapitän Hertz über das Dock 
znr „N ige ria - geführt. Eine zahlreiche 
Menschenmenge stand am Ufer und brachte 
den Buren eine enthusiastische Ovation dar, 
wofür sie frenndlich dankten. Alle drei sahen 
äußerst wohl aus nnd trugen einfache Pro- 
inenadenanzüge m it Filzhüten. Auf dem 
oberen Deck der „N igeria - empfingen sie 
Chamberlai», Roberts, Kitchener, Lord O»s- 
low, sowie Frau Chamberlain und Lady 
Roberts nebst Tochter. Chamberlain, Roberts 
und Kitchener trugen Z iv il. Es folgte eine 
allgemeine Vorstellung, dann standen die 
Vilrengenerale eine Zeit lang m it ihren 
Wirthen auf dem Verdeck und unterhielte» 
sich gruppenweise. Botha pflog augenscheinlich

kräftigen Stößen seine Bedränger zurück- 
schleudernd, sich vollends frei machte und im 
nächsten Augenblicke neben seinem Befreier 
stand.

Aber noch schien nicht jede Gefahr beseitigt.
„Oho, ischt's so gemeint?- „Faßt ih n !- 

„Laßt ihn n it entkomme!- „N ' tüchtige 
Denkzettel mnß'r habe!- tobten die Männer 
Wild durcheinander, die schwieligen Fäuste 
drohend gegen den Freiherr» erhebend, doch 
schon stand Burghansen zwischen ihnen, ohne 
Furcht, daß die Wuth der anfs höchste Ge­
reizten sich gegen ihn wenden möchte.

„Besinnt Euch! Nehmt Vernunft an, 
Leute-, rie f er in ruhigem, festem Tone, 
„laßt Euch nicht im Zorn zu Thätlichkeiten 
hinreißen, die — -

„D ie schon-, fiel Ellingen heftig ein, 
„begangen worden sind! Drnm  kein W ort 
der M ilde zu den Schuften, sie sollen ihrer 
Strafe nicht entgehen!-

„Schon gut — wolleu's abwarte!- „W ir  
habe n it ang'fange, sind -'erseht beschimpft 
worde!- „Kanaillen, Herr, hat'r «ns g'uannt 
and Faultiere und Schufte — m 'r sind aber 
jleiß'ge nnd ordentliche Arbeiter, die sich 
ehrlich ih r Brod verdiene und, Herr, da 
Werdens uns n it verdenke, wenn w ir  nns 
so'n Schimpf n it wolle g'falle lasse.- „G ar 
b'scheide habe w ir  -'erst gebete, 's böse W ort 
-'rückz'nehmen.- „W ir  suche unser Nechtl-

Wiederholt hatte der Baron versucht, die 
durcheinander schwirrenden Reden, die theils 
Anklagen, theils Entschuldigungen enthielten, 
»u unterbrechen; doch konnte er sich kein Ge­
hör verschaffen; aber unn riß ihm die Geduld.

„Zum Teufel m it der ganze» Salbaderet-, 
schrie er in  nen aufglimmendem Z o rn ; 
„Macht, daß I h r  vom Hofe kommt, oder 
ich laffe die Hunde auf Euch hetzen.-

(Fortsetznng folgt.)

ein lebhaftes Gespräch m it Chamberlain und 
Roberts, während Kitchener m it Dewet nnd 
Delarey nnd den Damen plauderte. Um 
1 1 '/i Uhr reisten die Bnrengenerale nach 
London ab. —  Die Ankunft der Bnren- 
generale in London gab Anlaß zu einer groß­
artigen Kundgebung anf dem Bahnhof. 
Eine gewaltige Menschenmenge begrüßte sie 
anfs herzlichste. „D er gute alte Dewet und 
alle die tapferen Feinde von ehemals sind 
«ufere Freunde- hörte man häufig unter den 
Zurufen. Dewet war durch die begeisterte 
Menge ernstlich bedrängt nud mußte von der 
Polizei befreit werde». Letztere bahnte ihm 
m it Aufgebot einer starken Macht den Weg 
von dem Salonwagen. Die Generale er­
widerten die Kundgebung durch Abnehmen 
des Hutes, lehnten es aber ab, zu sprechen. 
Schließlich waren die Generale gezwungen, 
hinter dem Zuge den Bahnhof zn verlassen, 
aber die Menge folgt ihnen und begleitete 
den Wagen, welcher sie zn ihrem Hotel 
brachte. Am Sonntag Vorm ittag haben sich 
die Bnrengenerale nach Cowes begeben, »in 
dem König anf seine Einladung einen Besuch 
an Bord seiner Yacht abzustatten. Die Ab­
reise erfolgte fast unbemerkt.

Zum A t t e n t a t  anf  den F ü r s t e n  
O b o l e n s k i  w ird  aus Petersburg ge- 
meldet: Gegenüber einer auswärts ver­
breiteten Meldung, Fürst Obolenski sei bei 
dem gegen ihn verübten Anschlage von vier 
Kugeln gctrosfey worden, die Schüsse anf den 
Polizeimeister dagegen seien fehlgeschlagen, 
stellt die „Russische Telegraphenagentnr- 
nochmals fest, daß Fürst Obolenski nur ganz 
leicht koiitnsionirt, der Polizeimeister dagegen 
am Fuße verwundet wurde. Der Kaiser 
nnd die Kaiserinmutter haben der „Char- 
kower Gouvernementszeitnng- zufolge dem 
Fürsten Obolenski ihre herzlichen Glück­
wünsche dazn ausgesprochen, daß er so glück­
lich davon gekommen sei.

I n  V e n e z u e l a  ist ein Einschreiten der 
fremden Kriegsschiffe vereinbart. Die Kom­
mandanten der vor Puerto-Cabello liegenden 
fremden Kriegsschiffe, nämlich des deutschen 
Kreuzers „Falke-, des amerikanischen Kreuzers 
„Topeka- nnd des holländische» Kanonen­
boots „Surinam e- haben im Einvernehme» 
m it dem Befehlshaber von Pnerto-Cabello 
fü r den F a ll der Eroberung der S tadt durch 
die Nevolntionstrnppen folgendes beschlossen: 
Die Forts sollen nicht den Stadttheil be­
schießen, worin sich Eigenthum der Ausländer 
befindet. Gegen die Beschießung dieses S tadt­
theils durch venezolanische Kriegsschiffe w ird  
nachdrücklichst Protest erhoben. E in etwa 
beabsichtigtes Bombardement soll 24 Stunden 
vorher angezeigt werden. Die fremden 
Kriegsschiffe behalten ihren Ankerplatz und 
sind znr Einschiffung ihrer Angehörigen be­
reit. Auch werden sie zu deren Schutze im 
Nothfalle eine Wache an Land schicken. —  
Ein Telegramm aus Caracas meldet: Das 
deutsche Kriegsschiff bleibt vor Pnerto Cabello, 
während das amerikanische Kriegsschiff nach 
Cura^ao geht, um Kohlen einzunehmen. —  
I n  Barcelona ist alles ruhig.

Deutsches Reich.
B e rlin . 17. August 1902.

— Se. Majestät der Kaiser wohnte Sonn­
abend früh m it dem Großherzog und der 
Prinzessin Friedrich K arl von Hessen den 
Truppenübungen anf dem großen Sande bei 
M ainz bei. Es fand n. a. ein größeres 
Fenergefecht statt, bei dem die Infanterie  
beim Vorgehen die sogenannte Bnrentaktik, 
sehr zerstreute Gefechtsweise, anwandte. An 
die Uebungen schloß sich Parade, wobei der 
Kaiser» der Großherzog und die Prinzessin 
Friedrich K a rl ih re  R egim enter vorführten. 
Danach ritten  der Kaiser nud der G roßherzog  
an der Spitze der Fahnenko,»Päonie nach der 
reich geschmückten S tadt Mainz zurück nnd 
wurden von einer überaus zahlreichen Volks­
menge auf das lebhafteste begrüßt. Im  groß- 
herzoglichen Schloß fand sodann Frühstücks­
tafel stattt, an welcher außer dem Kaiser und 
dem Großherzog theilnahmcn: P rinz Fried­
rich Karl von Hessen und'Gemahlin. der Kron­
prinz von Griechenland nnd P rinz Georg 
von Griechenland. —  Der Kaiser richtete aus 
M ainz an den Oberpräsidenten Nasse nach­
stehendes Telegramm: „Ich  habe bei meiner 
herrlichen Fahrt von Düsseldorf nach M ainz 
überall an den Ufer» des Rheins, von allen 
Ortschaften so zahlreiche, schöne, ergreifende 
Beweise patriotischer Gesinnung erfahren, daß 
ich bewegten Herzens hierfür meinem Danke 
warme» Ausdruck geben w ill. Ich beauftrage 
Sie, dies den Betheiligten bekannt zn machen. 
Wilhelm I .  R .- — Am Sonnabend Nach­
mittag ist der Kaiser zu mehrtägigem Aufent­
halt in Homburg v. d. Höhe eingetroffen, 
woselbst sich zurzeit auch die Kaiserin befin­
det. Am 19. d. M ts . findet in Homburg 
die EnthüllniigSfeier fü r das Kaiserin Fried­
richdenkmal im Kurpark statt. Ueber die 
Ankunft in  Homburg meldet ein Telegramm 
daS folgende: Der Kaiser, der Kronprinz 
von Griechenland, sowie P rinz und P r in ­

zessin Friedrich K arl von Hessen trafen um 5 
Uhr 26 M inuten Nachmittag in Homburg 
ein und wurden am Bahnhof von der 
Kaiserin, der Prinzessin V iktoria Luise und 
dem Prinzen Joachim empfangen. Nach herz­
lichster Begrüßung seiner Gemahlin nnd seiner 
Kinder wandte sich der Kaiser an den Land­
rath von Meister nnd den Bürgermeister von 
M arx  und unterhielt sich längere Zeit m it 
beiden. Der Kronprinz von Griechenland 
und das hessische Prinzenpaar begaben sich 
direkt nach Schloß Friedrichshof.

— Se. königl. Hoheit der Kronprinz tra f 
gestern Abend kurz nach 6 Uhr von Münster 
in Kolmar ein. Der Kronprinz wurde am 
Bahnhöfe von dem Bezirkspräsideuten P r in ­
zen Alexander von Hohenlohe empfangen und 
nach dem Bezirkspräsidinm begleitet. Der 
Empfang, der den: Kronprinzen anf seiner 
ganzen Reise von der Bevölkerung zutheil 
wurde, war überaus herzlich. Der Kronprinz 
reiste abends nm 11 Uhr wieder ab. Am 
Sonntag Vorm ittag ist der Kronprinz zn 
längerem Aufenthalt am kaiserlichen Hof in 
Homburg v. d. H. eingetroffen. Die kaiser­
liche Familie wohnte vormittags dem Gottes­
dienste in der Schloßkirche bei. Der Kaiser 
besuchte später den Herzog von Cambridge, so­
wie den Großherzog von Mecklenburg- 
Strelitz.

—  P rinz E ite l Friedrich, der zweite 
Sohn des Kaiserpaares, ist im Engadin an­
gekommen.

— Der Kaiser w ird  den großen strate­
gischen Schlnßmanöveru der Flotte vor der 
Elbmündung und Helgoland beiwohnen. Die 
Manöver finden in der Zeit vom 15. bis 18. 
September statt.

— Z n r Feier des Geburtstages des Kaisers 
Franz Josef von Oesterreich, Königs von 
Ungarn, welcher am 18. August sein 72. Lebens­
jahr vollendet, findet an diesem Tage bei 
dem Kaiser und der Kaiserin im  Schlosse zu 
Homburg v. d. H. eine größere Festtafel 
statt, zn welcher unter anderen der öster­
reichisch-ungarische Botschafter v. Szögheny- 
Marich und einige M itg lieder der öster­
reichisch-ungarischen Botschaft Einladungen 
erhalten haben.

—  Bei dem Einzüge des Königs von 
Ita lie n  in  Berlin  am 28. d. M ts . bilden 
anf dem Wege vom Bahnhof durch die 
Bellevnestraße und die Siegesallee bis znm 
Brandenburger Thor die Kriegervereine und 
Innungen, vom Brandenburger Thor bis 
znm Zenghanse Truppen der Garnison 
Spalier. Am Brandenburger T hor findet 
die Begrüßung durch den Oberbürgermeister 
statt. Der König wohnt dann in der 
Ruhmeshalle des Zeughauses der Nagelung 
und Weihe von 41 m it neuen Tüchern be- 
lichenen Fahnen nnd Standarten bei, 
deren feierliche Uebergabe an die Trnppen- 
theile durch den Kaiser bei den Kaiserparaden 
des 5. und 3. Armeekorps am 3. und 6. 
September erfolgt.

—  Das Hoflager des Kaisers w ird  von 
der nächsten Woche ab »ach längerer Zeit 
wieder bis zum Schluß des M onats im 
neuen Pala is etab lirt sein» weshalb auch das 
Schloß vom M ontag den 18. August ab für 
den Fremdenbesnch gesperrt sein w ird .

— Nach einer Meldung der „Ostp. Z tg .- 
hat der Kaiser den vom Verbände des 
alten nud befestigten Grundbesitzes im Land- 
schastsbezirke von Samland nnd Natangen 
präseutirten Fideikommißbesitzer Freiherr» v. 
Tettan zn Kraphanse» znm M itg lied  des 
Herrenhauses anf Lebenszeit berufe».

— Znm Direktor der neu errichteten 
agrikultnrbotanische» Anstalt in  München 
wurde der Negiernngsrath am kaiserlichen 
Gesundheitsamt in B erlin  D r. H iltner er­
nannt.

—  E in Besuch des Obersten Schiel steht 
in B erlin  zn erwarten. Nach einer hierher 
gelangten privaten M itthe ilung gedenkt Schiel 
im nächsten M onat nach B erlin  zu kommen 
und einen öffentlichen Vortrag über seine 
Erlebnisse im Bnrenkriege z» h alte» .

—  W ie  aus D a n z ig  einem hiesigen B la tte  
M itg e th e ilt w ird , h at K am m erh err v. Olden- 
bnrg-Jannschan, Vorsitzender der wcstpreußi- 
scheu Landwirthschastskammer und Provinzial- 
vorsitzender des Bundes der Landwirthe, den 
ihm angetragenen Bnndesvorsitz als Nach­
folger deS Frhr». v. Wangenheim abgelehnt.

— Der Bremer Senat hat gestern das 
Projekt des Oberbandirektors Franzius be­
treffend die Herstellung großer Hafen- und 
Kanalanlagen fü r den Binnenschifffahrtsver­
kehr am linken Wesernfer in Bremen ver­
öffentlicht. Die Kosten werden anf Mk. 
15650000 einschließlich 3650000 M k.G rnnd- 
erwerbskosten veranschlagt. Das Projekt soll 
ausgeführt werden, sobald der M itte lland­
kanal (!) bewilligt ist. Vorläufig soll nur 
die spätere Durchführbarkeit des Projekts 
durch Grnnderwerb rc. seitens des Staates 
gesichert werden.

— In» Laufe des Sommers werden m it 
staatlicher Unterstützung (Reisebeihilfen) ca. 
500 Handwerksmeister und einzelne kunst­

gewerbliche Arbeiter namentlich aus den öst­
lichen Provinzen, die Gewerbe« und Industrie- 
Ausstellung zu Düsseldorf besuche». Auch 
viele Gemeinden, Innungen, Handwerks­
kammern und Gewerbevereine habe» Bei­
hilfen fü r Entsendung von Gewerbetreibenden 
nach Düsseldorf beschlossen. Die Düsseldorfer 
Handelskammer träg t fü r Unterbringung und 
fachkundiger Führung der fremden Meister 
Sorge.

—  Das deutsche Kriegsschiff „Gazelle- ist 
von Kuratzao nach La Gnayra (Venezuela) in 
See gegangen.

— Der Parteitag der dentschsozialen Re­
formpartei findet am 14. und 15. September 
in Eisenach statt.

—  Bei der am 13. d. M ts . in  dem W ahl­
kreise Forchheiin - Kulmbach stattgehabten 
Reichstagsersastwahl wurden nach amtlicher 
Feststellung 15 638 Stimmen abgegeben; 
hiervon erhielten: Oekonomiebesitzer Zöllner- 
Schellenberg (Z tr.) 6099 S tim m e » , Fabrik­
besitzer Faber-Forchheim (natlib.) 3946 S tim ­
men,Landwirth Weilnboeck-Hnmmendorf(Bnnd 
der Landwirthe) 3520 Stimmen, Malermeister 
Deinhardt-Erlangen (Sozialdemokrat) 1766 
Stimmen. —  Nach einer Meldung der 
„Volksztg.- aus Nürnberg fordert die dortige 
sozialdemokratische „Tagespost- die sozial- 
demokratischen Wähler anf, bei der Stichwahl 
sich der Stimmabgabe zu enthalten. Die W ahl 
des Zentrnmskandidateu dürfte gesichert sein.

— Ueber den auswärtigen Handel von 
Deutsch-Südwestafrika im Jahre 1901 be« 
richtet die „Deutsch-Südwestafrik. Z tg .-, daß 
die Gesammtausfuhr einen Werth von 
1240000 M k. gegen 908000 Mk. des Jahres 
1900 hatte. Im  wesentlichen falle die Zn« 
nähme einer erhöhten Gnauoansfnhr zn.

—  Die Braudverluste in Preußen betru­
gen nach der „S tatist. K orr.- im Jahre 1899 
insgesammt 94 M illionen Mk. und zwar 
49,36 M illionen an Jm m obiliar- und 44,64 
M illionen an Mobiliarfchaden. Aus dem 
Lande überwiegt der Jm m obiliar-, in  den 
Städten der Mobiliarfchaden. Von dem Ge- 
sammtschaden entfallen auf die Städte 36,8 
auf das Land 63,6 v. H.

—  An Schwarzwasserfieber ist am 4. 
August der Zahlmeisteraspirant v. Auerhofs 
in Duala (Kamerun) gestorben. I n  Swakop- 
mnnd ist der Assistenzarzt B o rr am 31. J u l i  
am Typhus gestorben.

Kiel. 17. Agust. D ie Herbstnbnngsflotte 
wurde heute Morgen unter dem Befehl deS 
Adm irals v. Küster s o rm irt. Letzterer setzte 
m it Flaggenparade seine Flagge an Bord 
der „G rille - , welche von der im Hafen 
liegende:» K riegsflo tte  m it 17  Schutz sa ln tirt 
wurde. —  Prinz Heinrich stattete heute dem 
hier liegenden griechischen Panzerschiff „Psara- 
einen Besuch ab._______

"Ausland.
Rom, 17. August. Der Papst, welcher sich 

vollkommener Gesundheit erfreut, empfing 
hente aus Anlaß des Joachimfestes zahlreich« 
Kardinäle, Bischöfe, Prälaten und Vertreter 
katholischer Vereinigungen. Der Papst gab 
dabei seiner Freude und seinem Dank fü r 
die von den Katholiken verschiedener Länder 
eingelaufenen Spenden znr Erbauung von 
Kapellen in der Kirche des heiligen Joachim 
sowie fü r die ihm gewidmeten Festschriften 
und Blumengaben Ausdruck.

Paris, 17. Anglist. I n  der heutigen E r­
satzwahl znm Senat fü r das Departement 
J»dre-et-Loire w urde der Bürgermeister von 
Tours Picvaris (radikal) m it 435 Stimmen 
geaen Lemesle (Progressist), der 213 Stimme» 
erhielt, gewählt.

Pamplona, 16. August. Der König ist 
hente Nachmittag hier eingetroffen; die Be­
völkerung bereitete ihm lebhafte Kund­
gebungen.

Petersburg, 16. Angnst. Der Großherzog 
von Mecklenburg-Schwerin ist heute bei seinem 
Großonkel dem Großfürsten Michael ia  
M ich a ilo w sk i eingetroffen.

P etersburg , 17. August. Wie amtlich be­
kannt gegeben w ird, ist dem FinauzmiuisteL 
die Ermächtigung ertheilt worden, die E in fuhr 
derjenigen im Anslande von einzelnen frem ­
den Gesellschaften nnd Institutionen ausge­
gebenen Aktien und Obligationen sowie 
anderer W ertpapiere zn verbiete», deren 
E infuhr von ihm nach Uebereiuknnst m it dem 
M inister des Auswärtigen als den Staats« 
interesfen nicht entsprechend erkannt werde» 
s o l l t e . _______________________

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 16. Angnst. lCulmsee'er Ziegelei« 

werke.) lieber dieser Bezeichnung hat sich eine 
Gesellschaft m it beschrankter Haftung gebildet, m it  
dem Sitze in Culmsee. Der Gesellschaftsvertrag 
ist am 29. J u t i  1902 abgeschlossen. Gegenstand 
des Unternehmens der Gesellschaft ist: ») Erwerb 
und Betrieb der gegenwärtig dem Herrn Oskar 
Melde in Culmsee und dem Herrn Rittergutsbe­
sitzer Oskar Donner l»  Knapvstaedt bei Culmsee 
gehörigen Ziegeleien, d) Erw erb. Bewirthschaftn«« 
nnd Weiterveriiußerung der den genannte» beiden 
Herren gehörigen landwirthschastlichen Besttznngen 
beziehungsweise eines Theiles dieser Besttznngen. 
o) der Abschluß aller Geschäfte, welche direkt oder



indirekt mit dem zu » nnd d bezeichneten Gegen­
stände des Unternehmens »nsammenhangeu. oder 
znr Erreichung der Zwecke der Gesellschaft dienen. 
Das Stammkapital beträgt 160000 Mk. Als Ge­
schäftsführer find der Kaufmann Arnold Loewen- 
berg und der Kaufmann Albert Aronsohn in Thor« 
bestellt. Die Gesellschaft wird durch einen oder 
mehrere Geschäftsführer vertreten.

Culm. 16. August. (Verschiedenes.) Morgen 
begeht der Käthuer Simon Rhczkowski hierselbst 
mit seiner Gattin das Fest der goldenen Hochzeit. 
Aus diesem Anlaß wnrde den Jubilaren von Sr. 
Majestät dem Kaiser ein allerhöchstes Gnaden­
geschenk von 30 Mk. verliehen. Der Jubilar ist 
77. seine Gattin 76 Jahre alt. -  Am 2. September 
er. rückt das hiesige Jagerbataillou znm Manöver 
aus nnd kehrt am 18. September in die Garnison 
»»rück, an welchem Tage auch die Reserve zur 
Entlassung kommt. — Bei der letzte» Nachtübung 
der hiesigen Mafchinengewehrabtheilnng zog sich 
der Feldwebel Pole durch einen Sturz von, Pferde 
nicht unerhebliche Verletzungen -n. sodaß er für 
einige Zeit dienstuntauglich sei» dürste.

Dt.-Krone. 15. Anglist. (Dir hiesige königliche 
Baugewcrkschnle) begeht am 24. und 25. August 
d. J s .  ihr 25 jähriges Bestehen. Zur Theilnahme 
an den geplanten Festlichkeiten hat sich eine 
größere Zahl früherer Schüler von nah und fern 
gemeldet. Eine Karte, die zur Theilnahme an 
allen programmmäßigen Festlichkeiten berechtigt, 
kostet 10 Mk. Am Sonntag Vormittag findet ,n 
d "  Anla der Bangewcrkschule ein Festakt 
" A  Ausstellung Von Schülerarbeiten nnd Lehr-

tWMNsNLs
S'>tteb?aM a"bttrk?lO»^'^« (Goldene Hochzeit.)

M ,.

Q n n ^ ? ' August. (Zu dem Todesfall des 
N " a n e r s  Harder) werden der „Kgsb. Hart. Ztg."

f°llie>'de berichtigende Mittheilnnge., ge- 
w E ^ .» D 'e  nicht giftige Nachtviole (Uesperls 

der giftigen Nachtschatten- 
m-vt identisch. Weder diese noch----- ,---------- , »vrnLkiLv. Lveoer vteie nocy

sonst eine Gistpflanze war in der der Erkrankung

der Schüler. Die Ursache des bed 
falles ist bisher nicht festgestellt.

Heilsberg. 16. August. (Mord.) Wie die ..Warmia" 
aus, Mehlsack meldet, wnrde in der Nacht zum

und in das Gerichtsgefängmß zu Mehlsack ein- 
.  Braunsberg. 16. August. (Unglücksfall.) Wie

L L L k - Ä S L «
gelegt. Zwei Kinder eines JnstmannS rm Alter 
von 4 und 2 Jahren naschten von den Brocken und

»önigsberg^lS^Angust. (Wegen Sittlichkeit?- 
verbvecken) begangen an kleinen Mcidthen Von 6 
bis 12 Jahren, vernrtheilte die Strafkammer am 
Donnerstaq den bisher noch unbestraften 64 Jahre 
allen Klempnermeister Alex Kinkel ans Königs­
berg zu IV, Jahren Gefängniß und Berlnst der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von -wer 
Jahren. Kinkel wurde sofort in Saft abgeführt. 
Gegen Dr. Fabian, der den Termin versäumt 
balte. wurde auf eine Geldstrafe von 20 Mark er-

sMZMZMZ
bar macht. E s ist dies die Königskerze. Sie 
stand bei den Litthanern in hohem Ansehen. Viel­
fach wnrde sie zum Orakel verwendet. Die Mägd­
lein hinge» einen grünen Stengel über ihre Betten; 
wessen Pflanze zuerst welkte, der mußte zuerst 
sterben. Auch galt sie als vorzügliches Heilmittel 
gegen Brandwunden, weshalb man sie wohl auch 
Himmelsbrand nannte. Aus den Blättern und 
Blüten bereitete man auch einen heilsamen Thee 
gegen Hals- und Brnftschmerze». Daher wnrde 
sie nnd wird anch noch heute als Johannis­
kraut gepflückt. Die herrlichen Blüten der Königs­
kerze find nur von kurzer Dauer. Während fie 
oben am Stengel noch nicht hervorgebrochen sind, 
salle» sie am unteren Theil bereits ab. Die 
Sage erklärt dies dahin, daß die nachts um die 
Pflanze herumtanzenden Elken dieselben mit ihren 
Stäben berühren, was ein Herabfallen der Blüten 
zur Folge hat. Der Dichter sagt;

KönigSkerz' auf der Laide 
Geht in blaßgrüner Seide.
Reckt die Anne znm Himmel auf.
Trägt einen Leuchter mit Lichter» darauf 
I n  der Nacht, in der Sommernacht 
Leuchtet hell ihrer Kerze» Pracht.
Dann halten im gold'nen Schein 
Die Elfen ihre» Riugelreihn.

Brvmberg. is. Angnst. (Ban eines katholischen 
Lehrerseminars) Die Stadtverordneten be- 
schlösse», dem FlSkuS zum Ba» eines katholischen 
L -h r^ -u " ." °^  das «forderliche Gelände nnent- 

U.^bewieise»- Die Präparandenanstalt soll für höchstens ^0 000 Mark erbaut und dem 
S taa t für 1500 Mark jährlich ans SS Jahre ver-

T^chnettemühl. 15. August. (Besttzwechsel.) Das 
Restant KosckiilZ bel Sänreidemühl ,st von dem 
Molker-ibeK r Herrn Wilhelm Wetterlina. in 
Schneidemilhl für 75060 Mark an den Landwrrth 
Lern, Reimer a»S Belgard i.
— Das Gut Lemnitz.be, Schmu«»", .„visver
« 5  000 '^ " " '^ e h e r  ^  gehörig, ist siir

Mark j„ den Besitz des Herrn Kauf-
""""G ustav  Klingbeil ans Schneidemühl über- ukgmlgen.

Nach ..
»Deutsch

langen. ............
Stettin. 15. Anglist. (Grundbesitz in Pommern.)

.K,Z«-Ld.M
adeligen Händen befindliche Grundbesitz in Hinter- 
Pommern ans 751 Gütern, die 616499 Hektar «m- 
M /»- i» Vorpommern ans 435 Gütern mit 236646 

«n'fabt also der in adelige»

Lokalnachrichten.
Thor«, 18. Angnst 1962.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Landgerichtsrath 
Mrnsching aus Hannover ist znm Landgerichts- 
direktor bei dem Landgericht in Konitz ernannt 
worden.

— ( D a s  S n s a r e n r e g i m e n t )  Fürst 
Blücher von Wahlstatt (Poinm.) Nr. 5. das in 
Stolp garnisonirt ist. ist heute morgen zul den 
Uebungen der 35. Kavalleriebrigade hier einge­
troffen. Der Stab ist in Thor», die Mann­
schaften in den nmliegenden Ortschaften einguartirt 
worden.

— (Eiusegunug. )  I »  der kathol. S t. M a­
rienkirche sind am Sonntag Vormittag durch 
Herrn Dekan Dr. Klunder gegen 300 Konfirmanden 
der an irdische» Glilcksgütern arme», aber mit 
Kindern reich gesegneten Marienkirchengemeinde 
eingesegnet worden.

— ( N a m e n  d e r  A b s e n d e r  be i  d e n  
P o s t s e n d u n g e n . )  Auf eine Anregnng des 
kaiserliche» Postamts machen wir das Pnbli- 
knin darauf aufmerksam, daß es sich empfiehlt, 
anch in  die Pvstpackete, die znr Versendung ge­
langen. die Adresse des Empfängers einznlegen. 
damit das betreffende Packet, anch wenn die 
äußere Aufschrift ans irgend einem Grunde unzu­
reichend ist. dem Adressaten zugestellt werden 
kann. Anch bei Briefsendungen empfiehlt es sich. 
nicht unr „Dein Dich liebender Fritz" u. dergl. zn 
schreiben, sonder» entweder auf dem Briefbogen 
unter dem Datum oder am besten auf der Rück­
seite des Kuverts die volle Adresse des Absenders 
anzugeben, damit ihm der Brief, wen» der 
Adressat nicht aufzufinden ist. zurückbestettt werden 
kann. Jetzt müssen jährlich Hunde,ttansende von 
Btiefe» von der Post verbrannt werden, weil 
weder der Empfänger »och der Absender ermittelt 
werde» kann. Welche Unannehmlichkeiten aber 
die Nichtbestellniig eines Briefes, besonders wenn 
der Absender nicht davon in Kenntniß gesetzt wer­
den kann, nnter . Umständen nach sich zieht, 
weiß jeder Leser selbst.

— ( Kr i ege r ve r e i n  T h o r » )  Diediesmonat- 
liche Hauptversammlung des Kriegervereins wurde 
am Sonnabend um 8-/, Uhr infolge Behinderungder beiden Herren Vorsitzenden durch den Kameraden...,rz. Keaeistert tmfgk-

mannes. der endlich einmal einen Tag gefunden, i Sachsen als Kronprinz nach der Schlacht
die Ernte einzubringen. Hoffentlich ist uns noch 
ein heiterer Herbst beschiedenl

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— (Gefunden) im Postgebäud« ein Kinder­
kragen. abzuholen bei Nußbaum. Grabenstr. 26; 
in der Manerstraße ein Ring mit Steinen, abzu­
holen im Roßschlächtereigeschäft von Gellrich.

— (Von der  W eichsel.) Wasserftand der
Weichsel bei Thor» am 18. Angnst früh 0.80 M ir. 
über 0. ^

Angekommen Dampfer „Bromberg". Kvt. Klotz, 
mit 1000 Ztr. div. Güter» von Danzig. ferner 
die Kähne der Schiffer A. Richlicki mit 2100 Ztr. 
Kohlen von Danzig. W. Sckwierstnski mit 2100 

iegeln von Zlotterie. I .  Elsanowski mit 8000 
iegeln von Antoniewo, L. Lüden mit 2000 

^ tr. Weizen von Hamburg. E. Knleh mit 
3000 Ztr. div. Güter» von Danzig nach Warschau, 
D. Linz mit 2700 nnd Jos. Ost mit 1800 Ztr. 
Bauholz von Danzig »ach Warschan.

AnS Rußland angekommen für Lipschütz 2 
Trakten Balken, Schwellen nnd Manerlatten nach 
Danzig. für Eller 4 Trakten Balken. Schwelle» 
nnd Mauerlatten nach Schulltz und Danzig.

^ d > g te  S c h n l s t e l l e  n). Stelle an 
der Stadtschule r» Nenenburg. kathol. (Meldnii- 
ge» an Krelsschnlinspektor Engelien in Nenenburg. 
Zweite Stelle zu Tarnowke, Kreis Flatow. ev.. 
(Kreisschnlinfpektor Schulrath Beunewitz in Fla- 
tow.) Stelle z>, Kwiecki. Kreis Konitz. kathol. 
(KreiSschulmspektor Rohde zu Konitz.)

S-- Kömgl Loh- °e» hat.

Nach dem verlesene,, Stärkerapport gehöre» dem 
Verein 8 Ehren« und 381 ordentliche Mitglieder 
a„. Neu aufgenommen und durch Handschlag aus 
die Satzungen versuchtet wnrde» 6 Kameraden. 
Das diesjährige Sedanfest wird am Sonntag den 
31. d. M ts. in folgender Weise gefeiert werden: 
Nachmittags 3'/, Uhr Ausmarsch des Vereins 
vom Brombergerthor durch die Hauptstraßen der 
Stadt nach dem Viktoriagarte», dort M ilitär­
konzert. verschiedene Volksbelustigungen nnd abends 
Tanz im große» Saale. Auch an dieser Stelle 
ergeht an die M ilitär- und Zivilbevölkerung die 
Bitte, durch zahlreiche Betheiligung dem Feste den 
bisherigen Charakter eines allgemeinen Volksfestes 
zn wahren. An dem Fahneuweihfest des Krieger­
vereins Hohenkkrch am 7. k. M ts. wird sich der 
Verein mit einer Fahnenabtheilung betheiligen: 
Abfahrt der Tkieilnehmer vormittags 10" Uhr 
vom Stadtbahnhos. Wenn der Bcsnch der Ver­
sammlung anch kel«, sehr zahlreicher war. so war 
der Ton doch ein recht kameradschaftlicher. Nach 
Erledigung der Tagesordnung bliebe» die Kame­
raden in anregender Unterhaltung, wobei auch 
patriotische und Soldatenlieder gesungen wurden, 
„och längere Zeit beisammen.

— ( F r i e d r i c h  W i l h e l m  Schützen­
br üder schaf t . )  Bei dem am Sonnabend be­
endeten Bildschieben errang den ersten Preis Herr 
Klempnermeister Schnitz, den zweiten Herr Uhr­
macher Schrffler, den dritten Herr Uhrmacher 
Sieg.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Am Dienstag den 
19. Angnst findet das Benefiz für den beliebten 
Regisseur nnd Charakterkomiker Herrn Hugo Wald 
statt. Znr Aufführung gelangt der humorvolle 
Schwank „Onkel Coh»". der dem Beneflziate» znr 
einmaligrn Aufführung überlasse» ist. Wir wünsche» 
dem talentirten Benestziateu, welcher sowohl als 
Darsteller humoristischer Charaktere, wie auch als 
Regisseur durch seine feinsinnigen Znszeniruiigen 
sich die Gunst des Publikums in hohem Grade 
erworben hat, ei» ausverkanftes Hansk

— ( Wu n s c h k o n z e r t . )  Das „Konzert »ach 
Wunsch" des Auditoriums, welches die Kapelle 
der 61 er morgen in» Schütze,ihausgarten gebe» 
wird, verspricht, nach den zahlreichen Zuschriften 
wie nach dem Wetter zn urtheilen, sehr gut be­
sucht zn werden. Die Zuschriften an Herrn 
Kapellmeister Hietschold bezeugen übrigens nicht 
nur das hohe Jutereffe des Publikums an Musik 
überhaupt, sonder» auch den guten Geschmack des­
selben. da mit wenigen Ausnahme» ernste, gute 
Musik, besonders Waguer'sche Kompositionen, ans 
den Wunschzettel» bevorzugt wurde».

— < T r i p e l k o n z e r t . )  Znm Ersatz für das 
ausgefallene Doppelkonzert beabsichtigt die ver­
einigte Kapelle des Kürasster- und Ulanenregi­
ments. zusammen mit der Kapelle der Stolper 
Husaren, am Freitag den 22. d. M. im Schützen­
garten ein Dreibnndskonzert zn veranstalten.

— (Vom Wet ter . )  „Welch'ein Wunderbegiebt 
sich!" möchte man mit Schiller ausrufe»: ein Tag 
ohne Rege»! J a .  das Wunder wiederholt sich: 
ein zweiter Tag ohne Rege»! Sonntag und Montag, 
zwei Tage hintereinander kein Regen! Kommt es 
daher, daß die Siebenschliiferperiode. die diesmal 
dem alten Aberglauben, daß es 7 Wochen lang 
regnet, wenn es am 27. Juni, dem Siebenschläfer- 
tage regnet. Reckt gegeben hat. »„»mehr zn Ende 
aegangen ist? Oder kommt es daher, daß der

der morgen als Vollmond seine volle ge- 
^'uuußvolle Macht ausüben wird. der Nässe Ein-

Aen nich/ewm erschöpft haben, daß es

Wieder einmal scheinen muß? Nun
den Gründen des Witterungswechsels ^"cht Wetter
nachspüren, sondern uns vielmehr der Thatsache
freue», daß alle Berg,ingungsveraiistaltiii,gen des
Sonntags Von schönem Wetter, znr Freude und 
Erholung der Städter, begünstigt waren, und daß 
der Sonnenschein oder wenigstens die Trockenheit 
anch heute »och anhalt, zur Befriedigung des Land-

Maimigsaltilies.

verschiedene Frauen und Kinder Männer» m 
Vlötzensee gegenübergestellt, um die Persönlichkeit 
zn ermitteln, die sich in der letzte» Zeit an kleine 
Mädchen herangedrängt hatte. Zn ihnen geholt« 
auch ei» Kolporteur ans Charlottenburg. der sich 
auffällig benommen hatte. I »  keinem konnte der 
gesuchte Mensch erkannt werden. — Die Beerdi­
gung der erniordetenMisabeth Baacke fand gestern 
Sonntag Nachmittag »m 4 Uhr auf dem Jo- 
Hanniskirchhof nahe an der Mordftelle vom 
Plötzenseeer Anstaltssriedhof aus statt.

(Die W u r m k r a n k h e i t )  unter den west­
fälischen Bergleute» tr itt  gegenwärtig wieder in 
großem Umfange auf. Die Bergbehörde nnd anch 
der allgemeine Knappschaftsverein eröffnen gegen 
die Weiterverbreitung der Krankheit strenge sani­
täre Maßregel». Bei einer Freitag vorgenommene» 
Untersuchung der Bergleute auf Zeche Arnold sind 
5 Kranke, während ans Schacht ll der Zeche nicht 
weniger als 17 Bergleute von dieser Krankheit 
befallen waren. Die Kranken werden wegen der 
Ansteckungsgefahr streng isolirt. in Krankenhäusern 
nntergebracht.

(Die T H P h u S r p i d e m i e  in Li idrnscheid)  
nimmt in Besorgnis erregender Weise zn. An­
nähernd 100 Personen sind bereits von der Seuche 
ergriffen. Freitag Nachmittag ist nach der „Bolks- 
zeitung" ein Regierungsbeamter a«S Arnsberg 
eingetroffen, der mit der städtischen Verwaltung 
die Ergreifung energischer Maßregeln zur Be­
kämpfung der Epidemie vereinbarte. Da die 
Räume des städtischen Krankenhauses zur Auf­
nahme der Kranke» nicht mehr ausreichen, wnrde 
die alte Schützenhalle hierfür in Aussicht ge­
nommen.

(Unglück am W e t t e r h o r n )  Ans Grindel 
wald wird von gestern gemeldet: Am Wetterhor» 
wurde» am Sonnabend zwei englische Touristen 
mit 3 Führern von einer Nensipneelawine über- 
rascht. Der eine Engländer und eln Führer 
wurden getödtet. der andere Engländer leicht, der 
zweite Führer schwer verletzt.

(Ein i n t e r e s s a n t e s  K r i e g e r d e n k m a l )  
ist. wie gemeldet, am Freitag in der sogenannten 
Sachsenklemme im Eissackthal in Throl enthüllt. 
I n  diesem Engpaß sanden in den ersten Angnst- 
tagen 1809 die blutigen Vertheidigungskämpse der 
Throler gegen die von Innsbruck her südwärts 
vorrückende, vom französischen General Ronher 
befehligte n»d zumeist aus deutschen Truppen be­
stehende Division statt, die von dem in Innsbruck 
stehenden Marscharll Lcföbre den Befehl erhalten 
hatte, sich zunächst der Stadt Brixen zu be­
mächtigen. Der säst 8 Meter hohe Granitobelisk 
trägt am Sockel nebe» dem östei-reichlschen nnd 
throler Adler auch die Wappen Sachsens und 
Baherns in Erzgnß. Die Inschriften laute»; „Zu 
Ehre» der gefallenen Throler LandeSvertheidiger, 
die für Gott. Kaiser i»nd Vaterland siegreich in den 
Tod gegangen." — „Znr Erinnerung a» die hier 
am 4., 5. Angnst 1809 stattgehabten beldenmüthlgen 
Kämpfe, errichtet vom ersten Throler Andreas- 
Hofer-Bereln in Wien am 15. Angnst 1902." — 
„Zilm Andenke» an die in dieser Thalenge ge- 
sallenen heldenmüthigr» bayerischen Krieger." — 
„Zinn Gedächtniß der tapferen Sachsen, die hier 
gefallen sind." Die EnthüllnugSfeier gestaltet sich 
überaus festlich. Sämmtliche Schütze» marschiren 
in gemeinsamem Zuge durch die Sachsenklemme 
nach Obern»; dort erfolgt die Weihe des „Kapitän- 
Denkmals". das auf dem Grabe der im Kampfe 
gefallenen Briiderpaare v. Hönning nnd v. Schier­
brandt errichtet worden ist. Hieran schließt sich 
die Enthüllung des „Sachse,ikrenzes" ans den 
Massengräber» der 200 dort ruhenden Sachse» nnd 
endlich Marsch nach Unterm,, wo die Gedenktafel 
am Hanse des bekannte» Gastwlrthes Mahr. des 
„Wirthes von der Mahr", enthüllt wird. Fahnen­
weihe nnd Volksfeste in Brixen werden die Feier 
beschließen, an der außer etwa 1300 Bayer» auch 
Gäste aus Nord- und Mitteldeutschland, insbe­
sondere anS Sachsen und Thüringen theiluehmen.

( E i n  f u r c h t b a r e s  B r a n  dUnglück) wird 
anS Antwerpen berichtet. Während eines am 
Freitag Abend anS Anlaß städtischer Festlichkeiten 
veranstalteten Fackelzuges wurde ein im Festzuge 
befindlicher Wagen, welcher den Winter dar­
stellte. vom Fener erfaßt. Von 5 Frone», welche 
sich in dem Wagen befanden, ist eine völlig 
verbrannt, die anderen vier erlitten Brand- 
wunden.

von S t. P rivat gewohnt hat, vollzogen.
Toulouse, 17. Angnst. Der M aire von 

Toulouse, Serres, radikaler Sozialist, wurde 
mit 8461 Stimmen znm Deputirten gewählt. 
Der Gegenkandidat Labat, Progressist, erhielt 
3913 Stimmen.

Lesuevr» (Frankreich), 18. August. Mehrere 
tansend Landlente hielten letzte Nacht in 
Folget S t. M6en und Plontanien vor den 
Schnlhäuseru Wache. Als nm 6 Uhr morgens 
der Abmarsch der Truppen von Landernean 
signaliflrt wurde, wurden die Sturmglocken 
geläutet und Maßregeln znm Widerstände 
getroffen.

London, 17. Angnst. Die Bnrengcnerale 
wurden bei ihrer Ankunft in Sonthamplon 
von Roberts nnd Kitchener empfangen und 
zn der Nacht geleitet, welche sie zn der könig« 
liche» Nacht brachte. Als die Generale 
letztere bestiegen, ging der König ihnen ent­
gegen und drückte jedem die Hand. Hierauf 
wurde» die Generale anch von der Königin 
nnd der Prinzeß Viktoria empfange» nnd 
«nternahmeu darauf eine Rundfahrt um die 
Flotte. Nach einem mit Kitchener einge­
nommenen Frühstück fuhren sie, wie bereits 
gemeldet, »ach London, wo sie kurz vor 7 
Uhr eintrafen. Robertsund Kitchener sichren 
in demselben Zuge. Beim Aussteigen begab 
sich Kitchener zum Salonwagen der Buren, 
um sich zn verabschieden. Am Waterloobahn- 
Hof begrüßte die Menge die Bnrengenerale 
mit lebhaftem Beifall. Der Sekretär Bothas 
machte bekannt, daß die Generale von ihrem 
Empfange beim König außerordentlich be­
friedigt seien. Die Unterhaltung war unge­
zwungen ; von Politik wurde nicht gesprochen. 
Die Zusammenkunft war sehr kurz.

London, 18. August. Eine Lloyddepesche 
aus Kapstadt meldet; Als die britische Bark 
»Highfields" von Kardiff gestern Nacht bei 
starkem Sturm  in den hiesigen Hafen einlief, 
stieß sie mit dem dort vor Anker liegenden 
Hamburger Dampfer „Kaiser" zusammen. 
Die Bark sank sofort; von der Bemannung 
sind 23 ertrunken, 4 sind gerettet. Ob der 
„Kaiser" gerettet, ist nicht bekannt.

Dover, 18. Angnst. Der Schah von Ver­
fielt ist gestern Nachmittag hier eingetroffen. 
AIS Begleitschiffe waren bis Calais zwei 
englische Kreuzer entgegengeschickt. P rinz 
Arthur Connaught mit Gefolge „nd die M it­
glieder der persischen Gesandtschaft begaben 
sich an Bord des Dampfers »nd begrüßten 
den Schah auf das herzlichste, Der Empfang 
war höchst imposant. Die Batterien auf den 
Höhe» und die Kreuzer feuerten Salut. Auf 
dem Quai hatte eine Ehrenkompaguie Auf­
stellung genommen. Abends fuhr der Schah, 
von Dragoner» geleitet, nach einem nahe ge­
legenen Dorf. Die Weiterreise nach London 
erfolgte heute.

Peking, 17. Angnst. Rentermeldung. Der 
Vizekönig Schetschnan berichtet, die kaiserlichen 
Truppen hätten dos Hauptquartier der Auf­
ständischen bei Jnchawan am 12. angegriffen 
nnd etwa 1000 M ann getödtet. Der Führer 
der Rebellen Tongynhnng sei gefangen ge­
nommen und hingerichtet worden.

Neueste Nachrichten.
Metz, 18. August. Gestern Nachmittag 

wurde die feierliche Weihe des vom „Sachsen­
verein in Metz nnd Umgegend angekauften 
HanseS in Roncourt bei S t. P rivat, in wel­
chem in der Nacht vom 18. znm 19. Angnst 
1870 der verstorbene König Albert von

Verantwortlich iür den Inhalt: Franz Miller in Thoru.

Telegraphischer Berliner Bitrkeubericht.
>18. Aug. sl6. Aug.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten v. Kassa
Warschan 8 Tage..................
Oesten-eichische Ba»knote» .
Prenkische KonsvlS 3 «/, . .
Pre» Mche Koniols 3 '/," /, .
Preußische Konsole 3 '/." /. .
Deutsche Neichsanlclhe 3°/, .
Deutsche Neichsanlcihe b'/,'/»
Westpr. Pfandbr. 3"/„ nenl. ll. 
Weftpr.Mandbr.3'/,»/. .  „
Posener Pfandbries« 3'/,°/, .

4"/»
Polnische Pfandbrief« 4'/.'°/»'
Tiirk. 17» Anleihe t) . . .
Italienische Reute 4"/». .
Rnnlän. Reute v. l8S4 4"/, .
Disko». Kmnniandit-Attthrl»«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Vergw Aktien . .
Lanrahüttr-Aktiett . . . .
Nordd. Kreditanstall-AklitN.
Thorner Stadtanleihe 3'/> "/»

S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Weizen September . . . .

„ O k to b e r ..................

„ LokoinNewh. . . .
Roggen September . . . .

,  O k to b e r...................
„ Dezember..................

Bank-Diskont 3 vCr. Lombardzinsknv 4 VLt 
Privat-Diskont IV, vCt.. London. Diskont 3 PCt<

KS » igSberg.  18 August. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 2 inländische. 279 russische Waggon».

216-25 216-25
215-10 —
85-25 85-45
92 30 92-40

102-40 102-30
102 -  40 102- 30
92-60 92-75

102-6!) 102-50
89-50 89-50
99-10 98-90
99-70 99-70

102-90 102-80
30-30 30-40

103-10 103-00
84-70 84-70

183 90 183-50
203-25 203 -  00
162-60 162-25
192-40 192-00

39-30
—

157-75 158-00
155-25 155-75
154-75 155-00

76V, 77
140-25 140-75
136-25 136-50
134-25 134-50

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 18. Angnst, früh 7 Uhr. 
L n f t t r m p e r a t n r r  -f-14Grad Cels. We t t e r ,  
Heiter. Wind:  Südost.

Vom 17. morgens bis 18. morgens höchste Tem­
peratur -j- 21 Grad Cels.. niedrigste -i- 8 Grad 
Celsius.

19. Angnst: Sonn.-Aufgang 4.55 Uhr.
Sonn.-Unterg. 7.23 Uhr. 
Mond-Aufgang 7. 5 Uhr. 
Monb-Unttra KlOUdr.



Es hat Gott gefallen, unser 
einziges, geliebtes Söhnchen

inl Alter von 1 Jahr und 12 
Tagen nach langem schwerem 
Leiden zu sich zu nehmen.

Dieses zeigen tiesbetrübt an

Aax
und Frau geb. LaSer.

Die Beerdigung findet M it t­
woch den 20. d. M ts., nachm. 
4 Uhr, auf dem altflädtischen 
evangelischen Kirchhofe statt.

Es hat Gott dem Allmächtigen 
gefallen, unser liebes Söhnchen

N z x i in iü z »
im Alter von 10 Mon. 18 Tagen 
Sonnabend früh 8 '/, Uhr nach 
3tägigem Krankenlager zu sich 
zu nehmen, was tiefbetrübt an­
zeigen

ksul Lvm lem lii u. Frau.

Bekanntmachung.
Das Sammeln von Beeren und 

Pilzen in der Kämmereiforst Thorn 
ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 
des Feld- und Forst-Polizei-Gesetzes 
vom 1. A pril 1880, 8 41 und den 
hierzu erlassenen Polizeiverordnungen 
des Herrn Regierungs-Präsidenten zu 
Marienwerder mit Geldstrafe bis zu 
10 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen 
bestraft.

Thorn den 11. J u li 1902.
Der Magistrat.

I n  das Handelsregister ^  ist 
unter N r. 334 die Firma Oarl 
vskp in Thorn und als deren 
Inhaber der Kaufmann V arl 
vskp daselbst eingetragen.

T h o r n  den 1l. August 1902.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns Paul 
« o ik »  i» Thor» wird »ach er- 
folgter Abhaltung des Schluß­
termins hierdurch aufgehoben.

T h o r »  den I I .  Ananst 1902.
Königliches Amtsgericht.

Verdtiignng.
Für die Zeit vom 1. November 

02 bis Ende November 03 ist die 
Lieferung für ca. 500 Köpfe der 
unterzeichnete» Menage in ver­
schiedenen Lose», und zwar:

1. Kartoffeln.
2. Viktnalien.
3. Gemüse rc., M ilch . B u tte r.

Käse.
4. Abfuhr der Küchenabfalle 

neu zu ve geben.
Lieferanten wollen ihre Ver­

siegelte» Angebote bis zum 25. 
d. M ts . zur unterzeichneten 
Kücheu-Berwaltung einsende».

Bezüglich der Angebote auf 
Kartoffclliesernna ist neben oc» 
feste» Preisen für ungeschälte 
auch »och der Preis für geschälte 
Kartoffeln anzugeben.

Bedingungen liege» in der 
Küche der 4. Kompagnie — De- 
seiistons-Kaserne — zur Einsicht 
aus.

Küchen-Berwaltnng 
des I .  Bataillons 9. Westpr. 

Jnft.-Regts. Nr. 176.

Zurückgekehrt
D r .  U i t i m r i .

GesailMterricht,
beste Methode, grttndl. Tonbildnng.

O t t l l l S  L IrH » 8 L N 8 ,
Gerberstr. 18, II.

Nachhilfestunden in Latein, Mnsik 
rc. ertheile sehr billig. Meldungen 
unter ttl. N. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Hotel- n. Landwirthin, Stützen, 
Kochmamsell, Köchin, Kinder­
gärtnerin, Bonnen, Nähterirrrren, 
Bnffetfränlein, Verkäuferin firr 
Konditorei, Stubenmädchen, M ä d ­
chen für alles, Kellnertehrlinge, 
Hausdiener, Kutscher und Lauf­
burschen e r h a l t e n  von sofort 
oder 15. Oktober gute S t e l l u n g .

Slauislans lövnauäonkrlti, 
Agent n.Stellenverm.,Heiligegeiststr. 17.

Junges Mädchen, in der Schnei- 
derei geübt, sucht von sofort 
Beschäftigung außer dem Hause. 
Wer, jagt die Geschäftsstelle dieser 
Heilung

Pensionirter Beamter 
iascht mit Bureauarb. beschäftigt zu 
rden. Gest. Anerb. unter K . 2  an 

Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

Sehr sanbere, anständige

Aufwartefrau,
die gleichzeitig größeren Posten Wäsche 
übernehmen kann, kann sich melden 

Cnlrnerstraste 8 .
Eine tüchtige, sanbere Anfwärteri»  

ivird für den ganzen Tag gesucht. 
Wo, sagt die Geschäftsst. d. Ztg.
Tauberes Aufwartemädchen

gesucht Tnchmacherstr. 7 , II. l.
5Ö tüchtige

M a u r e r
und Arbeiter können sofort gegen 
hohen Lohn eintreten. (Kaserne- und 
Schnlnenbanten.)

v lr r .
Maurer- nnd Zimmermeister, 

Sensbnra Ostpr.

C i»  S ih u iik d e g e s e llk .
der selbststöiidig arbeiten kann, »nd 
ein Schmied, der L»st hat, das 
Dampfdresche« zn erlernen, können 
sich melden

Lelbitscherstratze 39.

Z im m e r g e s e l lc »
bei hohem Lohn stellt ein

6. S vloß ilo ,
Bauaeschäst, Thor» H I.

finden dauernde Beschäftigung bei 
1. llorlsievkl, Mocker, Krummerstr. 8.

3  L e h r l in g e

M S M M a r k ,  «
goldsichere Hypothek, hint. Landsch., sof. 
anderweitig zu zcdiren. Adressen unter 
L . an die Geschäftsst. d. Zta. erbeten.

8  1 0  W O  M k .
lverden zur 1. Stelle auf ein länd­
liches nenerbantes Molkerei-Grundstück 
im Werthe von 22000 Mk. zum 1. Sep­
tember gesucht. Gefl. Anerb. erbittet 
ä n r li 'rv jo M s k l,  Schuhmacherstr. 12.

« « « »  M K .  W
Htzvothek zu vergeben. Meldungen 
unter W. » .  an die Geschäftsst. d. Ztg.

k r W t z t  M « W l l
von 1 5 0 0  mld 1 0 0 0  Mk. werden 
zu zediren gesucht. Auskunft ertheilt 
O tto M ooü« , Thorn, Gerechtestr. 5.

W  ö » s
stube, Küche, Speisekammer, Veranda, 
Blumen- und Gemüsegart., Drehrolle, 
Stallungen und HosraurN, ist vom 
1. Oktober zu vermiethen. Näh. bei 
Q annort, Thorn 11, Bazarkämpe.

H a n s g rn n N s tü c k
in bester Lage Bromb. Borst, zu ver­
kaufen. Anqeb. u. ü. V. a. d. Ge­
schäftsst. d. Ztg. erb.

M e l l i e n f t r .  8
ist ein Gartengrundstück V illa  Martha 
sogleich oder p. 1. Okt. zu verm.

Näh. Copperniknsstr. 18, pt.

G i n  k l .  G r u n d s tü c k ,
mit 2 Morgen Gartenland, von sofort 
billig zu verpachten. Z» erfragen

Innkerstraffe 4 .
Suche eine

R e s ta u r a t io n
in Thorn oder Vorstadt zu pachten.

Briefl. Meldungen m it der Auf­
schrift N . 70 sind in der Ge­
schäftsst. d. Ztg. niederzulegen.

D e r  P la t z  
C u lm e r  C h a u s s e e

N r. -  31 ist im ganzen, auch ge­
theilt, sofort zn verpachten.

IL a u n .

» M " ° "  " L L L "

3  F a c h  F e n s te r
ohne M as, 2 Fach Schau- 
fensterthiiren m it Glas, 1 
kleines P n lt nnd verschie­
dene alte Thiire»

sind zu verkaufen Breltestr. 4 3 ,  II.
Pliischganiititt',

(roth) Sopha, 2 Sessel, gut erhalten, 
billig zn verk. Albrechtstr. 2 , 11, l.

Kleiner eiserner Getdschrank> 
für Hausbedarf geeignet, billig zu 
verkaufen Baderstraste SO.

^ E V e r k W c h :
1 .b r.W .,1 0 Ja h r, 8", 

kompl. ger., trnppen- 
sromm, Mk. 1350,

2. br. W., 6 Jahr, 5", kompl. geritten, 
truppensronnn, Ungar, Mk. 1800.

3. dunkelbr. W., 4V, Jahr, 5", gut 
angeritten.

Alle 3 Pferde fehlerfrei. Näheres in
IVl. I -a lrn s  Reitiustitnt.

Ca. VO Kbm.

M M e  «9 Ä M m
zu verlausen.

crnal ruck«, Ulaiienstr. 6.

Zah»-Atelier
von

Lmma kruerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie.

Schonendste Behandlung. 
Gerberstraste 31, I I ,  im Hanse 

deS Herrn Kirmes.

U » , , ,  I  «

unter voller Garantie 
n»it gesetzt, 

geschützter Fußstütze 
offerirt zu

außergewöhnl.billigen 
Preisen

Ikslln knisi.
Albrechtstraße, Ecke Friedrichstraße. 

Ueobaulselre >VvrÜ8tatt.

Zelikate U m m ,
stets frisch vom Ranch, 

versendet prompt gegen Nachn. franko 
ganzes Postkollo 8.00 Mk., 
halbes Postkollo 4,50 Mk.

L .  « » v l r s l ,  J v h a n n isb n rg  
O stpr.,

MarSnenräucherei und Versandt.

W s m -
Tchrsti»8pe«

von

L t r i i Z v x » -

Niehfutter-
M W f-A M ra tk ,

b>stl-!ep!>lsll>lei>,
sowie sämmtliche anderen land- 
wirthschaftlichen Maschinen 

und Geräthe empsehle»

Maschinenfabrik,

G r a b e in fa s s in ig e » ,
Sockelsteine, Fliesen re. sind billig 
zu verkaufen

Lrüncksr'» Waaenfabrik,
_____________Graudenzerstr.______

Die vorschriftsmäßigen

GeschiisMicher
für

8kß»)k>>kn» ik tdkrZ ick il- 
«nmttln

liefert in beliebiger Stärke
c.voindromki ^Kuchdrilckkrei,

Katharinenftraße 1.______

K'wlickr.kKttliui,
nur schnell zu räumen, zu äußerst 
billigen Preisen: Eine Parthie Bretter, 
Bohle», Brennholz, 2 Hobelbänke, 
Werkzeug, Billardqnenes, Kugeln, eine 
zinkene Badewanne, Sophatisch, 
Vertikow, Sophas, ein großes zerlegb. 
Spind und andere M öbel und 
RestanrationSgegenstände.

Berkanfszeitr An den Wochen­
tagen nachmittags von 3—7 Uhr, 
Dienstag und Freitag auch vorm. 
von 10— 12 Uhr nur Neu Culmer- 
Vorstadt, Kirchhofftr. SS. Am 
Montan, Mittwoch ». Sonnabend 
vormittags von 10—12 Uhr auch 
Katharinenstr. N r. V.s S t r r t s ,

truppensroinm, billig abzu- 
zugeben, auch mit Wage». 

Schießplatz,
_________  Leutnants - Baracke 1.

Formulare

kMtotlW SMiliSMll lllll!
fiMMsneliomxe»

sowie

liimlirl«»
8 nnd 14t«gige, 

hält vorräthig die
0. Voivbromki'"^ Kuchdruckerei,

Katharinenstraße 1.

Wohnung,
2 Stuben, Kabinet nnd Küche, sowie 
einen Keller, für Handwerker oder 
als Lagerraum geeignet, vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

I,. SünM or, Klosterstr. 4 ,1

M ttliiiiiW r Fram-Vemil Tpr«.
D a s  S o m m e r fe s t

findet am
Donnerstag den 21. August 1992, nachmittags 4 Uhr,

i,„ A k S A e / e r - A a / ' L  st«».
- - - - -  Von 5 Uhr ab:

O o n o s r i ,
ausgeführt von der Kapelle des Jnft.-Regts. voll Borcke Nr. 21 unter Leitung 

ihres Kapellmeisters Herrn VSKm«.
E in tr itt 59 Pf. Kinder 19 Pf.

.hur Verlosung kommt ein von Ihrer Majestät der Kaiserin geschenktes 
großes Bild.

Für Erfrischungen. Kaffee, Getränke aller Art und reichhaltiges Abend- 
brot wird bestens gesorgt sein.

Die uns freundlichst zugedachten Gaben bitten wir am 21. August in 
daS Ziegelei-Restaurant zu senden.

Um zahlreichen Besuch bittet
der Borstand:

krau Aäolpli. krau Aseli. krau Dauben, krau Doutermaus. 
krau v. krauyols. krau Leisten. krau L lttlv r. krau Lotb.

krau LltLlaK.

Das zur » L a x  NIai?«rr»s'schen Konkursmasse 
gehörige Waarenlager, bestehend in:
Leder, halbfertigen und fertigen Schuh- 

fabrikaten, Schuhmacher-Bedarfsartikeln rc.
abgeschätzt auf 10943 Mk. 98 Pfg. w ird

U M « «  t t «  N .  Ä W s t  c i. , m m t t G  10 W ,
im  Komptoir des Verwalters Gerberstr. 12 pt., tm ganzen 
verkanft.

Schriftliche, versiegelte Offerten sind spätestens im  Term in  
dem Verwalter zu übergeben. Zuschlag vorbehalten. BietungS- 
kaution 600 Mk. Lagerbesichtigung gestattet, ebenso Einsichtnahme 
in  die Taxe beim Verwalter, woselbst auch die Verkaufsbedin­
gungen einzusehen sind.

v .  V S S l s r r S i » ,
Konkursverwalter.

Wir offenem
b s s ls  o d e rs o N Ie s Is o lre

8tüvlr, ^VÄrLel «ckv» X«88,
franko allen Bahnstationen und frei Haus bei billigster BerechMtttg.

M  dis 1. Stjrttiilher eriniidigte Somnltrtttise.
Nach dem 1. September er. treten erhöhte Winterpreise inkraft.

o  D .  O L s b r iv I»  L  S v lu »

8elLULlLIAKavlLei'8lL'. 24.
Damen nnd Herren werden in 3—5 Monaten in allen Handels- 

wissenschaften gründlich ausgebildet.
Honorar Mk. 70 (auch Theilzahlung) einschl. Stenographie 

und Maschinenschreiben.
E in tr itt täglich. Unterricht zu alten Tageszeiten. 

Kein Massennnterricht, sondern Einzelunterricht.
Auswärtige erhalten billige Pension im Hanse. 

Empfehlung, Zeugniß, kostenlose Stellenvermittelung. 
Anfangsgehalt Mark 40, 75, 90. j-  nach Aller und Kenntnissen.

NlW llMkl, gkpr. Lehrer,
Mitglied des Verbandes deutscher Handelsschullehrer.

S

Bringe meine

SfZto l i l o r i i k l  l lsnips-Vlsrel ikrsi

8xv2l»1»n8t»1t M r Earäiiie ii^rum erei
in empfehlende Erinnerung. Uebernehme sämmtliche Wäsche zum 
Waschen, Rollen u. Plätten, auch nur zum Plätten. Sehr billige 
Preise, dabei tadellose u, prompte Arbeit. A»s Wunsch lasse 
die Wäsche abholen nnd liefere frei retour.

Hochachtungsvoll

A L s r L r r
geb kslm ,

Brückenstr. 14, pari.

Z M t r e M u z - k r r t e i l .
Dienstag, 19. August:

1. Vsm li-km ttt
des Musikkorps Jnft.-Regts von der 

Marwitz <8. Pomm.) Nr. 61. 
Ansang 8  Nhr. Eintritt 2V  P f. 

Bon S Nhr ab 10  P f. 
H I « t 8 « I » v I 9 ,  S labshoboist.

M ö m W iter?
Dienstag den 19. Augnst er. r
-»  ̂ Benefiz
für den Regisseur Hugo Vulä.

Gnkel Cohn.
WöLkn älitzads M8ink8

KiilstkMgglkn-
l.8LA8

verkaufe sämmtliche Artikel 
zu jedem

nur annehmbaren Preise.
II. AkkKMW.

8«U111vL 8tL »88« . 2 .

Datnuiflempkl!
R  verstellbar bis 1908, zum Aus- 
H füllen jeder Drncksache, In v a ­

liden- nnd Wechselstempel­
marken für Behörden, F a ­
briken, Gutsbesitzer, Land­
wirthe re. Ferner folgende 
Abdrücke stets mit Datum: B e - . 
zahlt. Angenommen, A n t-»  

G Wort, Erhalten, Eingetrag. O 
A  Keine Reparaturkosten, da stets lL 
Z  Gratisnennachlieferung erfolgt. ^  
M Erhältlich bei
E  i n i t i i e r  L v l t n 8 l i ! ,
E  Thorn, Gerberstraße 33—35,
A  Kunstgewerbliche Werkstatt 
2  für Silber- und Goldschiniede- 
^  arbeiten, Fabrikation von Trau­

ringen, Uhrenreparaturwerkstatt.M ringen, Uhi

Nechnungssormulare
für

W z l .  S iOölO iii iicO Oso 
Nsxirlsiil Idoni

hält voiräthig die
6. Vvwbl «a 8ki Kuchdruckerei,

Katharinenstrasre 1.

Waare»
hält stets vorräthig

H . N o o k n s »  Thorn, 
Böttchcrmstr., im M nseum .!

E i n k a u f
von alten nnd neuen Kleidungsstücken, 
Betten, Wäsche, Möbel n. s. w. Zahle, 
wie bekannt, die höchsten Preise.

sssLsnlol, Auktionator, 
Schuhmacherstr. 24, I.

I M s i M M - s M i i l s r i r
'owie

I l i i t k s  ü l i i t t a a B ä r l is l
mit vorgeörncktem Kontrakt

sind zn haben.
6. v iM r M s N 't t i i«  stlickillksiekcm!.

Kl!l Lllht» Alt Wl!W,
passend für Handwerker, auch für 
Speisewirthschaft vom 1. Oktober zn 
vermiethen Araberstraste 5 .

Mne Wohnug,
3 Zimmer nebst Zubehör, F r ie d rlch - 
ftraste 1 4 ,  1. Ekage, vom 1. Oktober 
zn verm iethen._________________

Ich warne hiermit jeder­
mann, meiner Frau H irn s  

geb S lt t -K o ,  m it 
welcher ich in Scheidung stehe, etwas 
zu borgen, da ich für nichts auskomme. 

Besitzer V a r l S«»«nn,Qrßslr> 
in Otterane b. Brahnnm__

Täglicher Kalender.

s«r
«SS

1902 Z>
3

.8.

8 R ß 8 8
«« Z Z Z « ! ä

Angnst. — — 19 20 21 22 2»
24 25 26 27 28 29 30
31

Septbr. — 1 2 3 4 5 6
7 8 9 10 11 12 13

14 15 16 17 16 19 20
21 22 23 24 25 26 27
28 29 30 — — — —

Oktober — — — 1 2 3 4
5 6 7 6 9 10 11

12 13 14 15 16 17 16
19 20 21 22 23 24 25

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i  in Tdorn.



Beilage zu Nr. 193 der „Thorncr Presse".
Dienstag den 19. August 1902.

ProvUiziiNmnhrichte».
^  « Briefen, 17. August (Z u r Umwandlung der 
Mbatrealschnle.) Z u rw rite rn  Verhandlung wegen 
?kr Uebernahme der hiesigen Privatrealschule aus 
U» S taa t unter Umwandlung der Schule in ein 
M lvroghm naslum  waren die Herren Provinzial- 
U n ira th  D r. Kollmaun,NegierttiigsrathSchi»a»chs- 
Danzlg. Regierungsbanrath M aaS-M arlenw erder 
>»>d Landbauinwektor Goldbach-Thor» hier an- 
lvesrnd- Der Herr Provinzialschulrath wies daraus 
b>». daß in nicht zu ferner Zeit eine vollwerthige 
Reformschnle voraussichtlich in Thorn rmgrrichtet 
werde,, w ird. auf welche die bis zur Oberiekunda 
gesvrdcrte» Briesener Schiilrr dann übergehen 
konnten. Neberraschnng rief die Eröffnung ocs 
L e rn , Provinzialschnlraths hervor, daß zunächst 
nur die Kwssen Sexta. Q uinta und Q uarta au 
1. A p ril lgyz eingerichtet werden sollen, worauf 
dann von J a h r X» J a h r die Schule um eine 
w e U r t ^  Z"r Errichtung der Untersekunda er- 
Ä"re>t.w k,dx,, sy„. A „ f dem hiergegen von Herrn  

Kairirowski als Vertreter der 
Einspruch sagte der Herr 

K>°w ''S  a>schttlra,h daß er beim Herrn M i-  
» U ,w ^ E »  Einrichtung der Untertertia

l  Z  k x -  Neiü'aues unrntgeltlich und ausschließ- 
»n Schule städtischerseits zur Verfügn»»
ist > a ^  Der inhrliche Zuschuß von 3500 M k. 
! - m - » . Neberuahme (1. A p ril 1903) ab zu 
a ' der außerdem zu zahlende einmalige Ban- 
d-L voraussichtlich erst nach Fertigstellung
^ / A l b a u s  z» zahlen sein Der Brien'sche Bnn- 
S ta d t k ! , ? ^ ^  den die

« L Ä L N M S L V U L
1905 und die J iin p d ^ !,^ ,,.? "^ b a il „ „  Sommer 
»u envarte , A p ril 1906
s a m m li iu g w e lc h ,^ . ,  d'e Stadtverordiietcnver. 
Voransseüuiio c /  Zustimmung u»r unter 
Klakke» s,?L Ib .d e r  sofortige,, Einrichtung aller

Xi» der Privatschnle bestimmt erwartet hat.
we gestellte,, Bedingungen ablehnen, so würde. 
E  d e rH e r r  Provinzialschulrath bemerkte, das 

^chulvrojekt als gescheitert zn betrachten 
Falle des Zustandekommens hatten 

isswwtliche Schiller am 1. A p ril 1993 eine Prüfung  
die neue Anstalt abzulegen. I n  der Unter» 

soll schon jetzt statt des Lateinische» das 
gepflegt werde».

x»-? ^ulu», 17. August. (D ie feierliche Einweihung 
EULuaelischen VereinshauseS) fand 

L E e  N E .  D ie sfkNp.et.iat hielt Lere P fa rre r  
» ' ^Dunzi g in der Pfarrkirche, das Gebet 
sprach der neue zweite Geistliche, H err P fa rre r  
h a ./-  n »  Schon lange vor der, bestimmten Z e lt

'L"K7>. Rll
P fa rre r Erdn,a>in-G»ai>de»z. die Spitzen der Be» 
Horden. Vertreter der Gemeindekürperschasten. die 

Gnniison uiaren anwesend. Die  
Welverede hielt H err Generals,iperintendeut l> 
Dobliu-Danzig. alsdann sprach der Gründer des 
Berrinshanses, H err P fa rre r Hintz, indem er be-

m,d I - E  N n !

^ie Poesie der Sommersprossen.
"esthetische Skizze von Dr. Hubert Sandt.

_ ^ -----------  (Nachdruck verboten.)

wttrdinenL-r?°.^° >»' Geiste meine liebens» 
2  L is c h  °«s.n 'f-!'. Sommersprosse,,
sauer ,,„d kos ^ " " 9  wie Tag und Nacht,
«  L  'h - S r r »  >° w .u>»

Flecke die a ,.^  X»» - ^E>erlichen braunen 
° b ststlh das eimiehinendste Antlitz zu 

entstelle» vermögen, etwas m it der Poesie 
Und doch, ha lt ein! Zu­

k a m , "  nicht, daß jene. be­
strahlen^ i» " h ^  » m  Eiiiflnsse der Sonnen-
sich bildende» der Oberhaut

. . mr» r^drarzeu«- oder „Lanbflecken"

und le.dversohnend auf des Erdenpiigers Lbeu  
emzuwirken, und wenn sie di-s verm ag  
wahr, dann hat sie als guter G enius der 
Menschheit ihres heiligen Amtes vortrefflich 
gewaltet! Wie, wenn sie nun in letzterem  
Sinne auch hier ihre Aufgabe erfüllte? 
Wenn sie den „dnpftten", „gemerlten" oder 
„geriefelten" Menschenkindern, wie man sie 
in  T iro l nennt, den armen „Getätzelten", 
wie sie in Franken und im Elsaß heißen, ein 
W ort des Trostes spendete über die verpönten 
Flecken, die als eine immerhin nnaugenehme 
Beigabe unserer schönen Jahreszeit empsnuden 
-n werden pflegte? Hauptsache im ganzen 
Menschenleben bleibt doch immer, auch dessen 
weniger erfreulichen Zugaben eine lichie Seite 
abzugewinnen ,„,d den schlimmen Tag auch 
suk g ilt zu nehmen. Diese einzig praktische

richtniigen. I n  demselbei, haben ihr Heim die 
Spielschnle. der Jüngtingsverrin. der Jnngfrauen- 
verelli, das M arti,is tift (für acht ältere Frauen), 
die Herberge znr Heimath, das christliche Hospiz. 
Es befinden sich darin ferner zwei Badezellen. ein 
Deslnsekcioiisran»,. Mangelkeller. Plattstnbe. 
Bureau des Hausvaters rc. Es ist auch Borsorge 
getroffen, daß die Konfirmanden, welche oft 8 bis 
1S K lm . weite Wege zurückzulegen haben, für 
billiges Geld Speise» und Getränke erhalten. E i»  
Raum sür den Unterricht der Landkonfirnlanden 
ist auch vorhanden. Der große Versammln,igssaal 
bietet Rann» für 150P-rsonen. M i t  einem Kosten- 
aiiswaude von 70600 M k. ist das Gebäude von, 
Maurermeister Frucht ansgesührt worden. Es  
sind dazu viele freiwillige Gaben beigesteuert 
worden. Au die Besichtigung schloß sich ein Fest­
essen im Kaiser Wiihelm-Schiitzeuhause. Daselbst 
fand abends auch ein evangelischer Fa„„I,e„abe„d  
statt. Die Betheiligung w ar eine zahlreiche.

Ncuenburg, 15. August. (Unterschlag,uig.) Der 
von hier stammende PostboteReschke hatinSchweka- 
towo 460 M a rk  »»terschlagen und tst flüchtig

^Rosenberg, 16. August. (Jnbetreff des V er­
kaufs von G r.-Jan th  veröffentlicht die Sandbank 
in B erlin  eine weitere Erklärung. S ie lautet: 
„Hinsichtlich der Betheiligung der GNteragcntnr 
vou Drwenski u. Langner bezw. deren Inhabers, 
des Herrn M a r t i»  Biedermann, am Verkauf von 
G r.-Jau th  erklären W ir folgendesr Herr Bieder­
mann hat allerdings H errn  S tern  unserem Ver- 
kaufsvermittler als Kansreflektant auf G r.-Jauth  
zngesnhrt, dabei aber die ansdrückliche Versicherung 
abgegeben, daß das G u t nicht dazu arkanft werde, 
»m es an einen Polen weiter zu Erkaufen, 
worüber w ir  den strikten ,,rr»«dlrche» Nachweis 
in Landen haben. Diese Versicherung bat sich 
unser Verkanssvermittler »ach Abschliiß d e s ^ e r-  
kanfs wiederholen laffen- Es lag umso wemg r

L SL'NK L?.°L
w ir kein Bedenke», öffentlich zn erkläre», daß H err 
Biedermann wiederholt den Versuch gemacht hat. 
den Verkauf von G üter» aus polnischer in unsere 
Hand zu verm itteln. W ir  werden kein M it te l  
unversucht laffen, das eine derartige Täuschung für 
die Zukunft ansznschlicße» geeignet ist." B erlin , 
den 15. August 1902. Sandbank."

Konitz, 15. August. (Allgemeine Theilnahme) 
erregt der Zustand des Fräulein M in n a  Rndat, 
der noch immer vieles zn wünschen übrig läßt. 
Bekanntlich wurde Fraulein R . bei R itte t von 
einem bestialischen Arbeiter überfallen nnd dnrch 
tiefe Schnittwunden am Halse schwer verletzt. 
S e it vorgestern befindet sie sich wieder im hiesigen 
Krankenhause. Nicht weniger als vier Ope­
rationen mußte sich die Bedaneruswerthe unter­
ziehe».

Marienwerder, 14. Anguft. (D ie  Tabakernte) 
Wird gegen den vorjährigen E rtrag  erheblich 
zurückbleiben. I »  der Umgegend von Ellerw ald  
ist der Tabak dnrch das nasse und kalte W etter so 
zurückgeblieben, daß er an den meisten Stelle»  
»och nicht den Boden bedeckt. D as Gaizen. d. h. 
das Abbreche» der Seitentriebe. hat »och nicht 
ansgesührt werden können, während sonst zn 
dieser Z e it diese Arbeit bald zum zweitenmale 
vorgenommen werden konnte.

Marienvurg. 16. Anglist. (Apothekenverkanf.) D ie  
hiesige Apotheke des verstorbenen H err» Jacobh, 
welche vor einiger Z e it von der W ittw e  desselben 
an eine» Herrn Hugo B lnhm  in Char« 
lottenbnrg für 180900 M k . verkauft wurde, 
welcher Kauf aber, da der Käufer die V ertrags­
bedingungen nicht erfüllte nnd besonders nicht 
Zahlung leistete, zurückging, ist nn» von der

W ittw e  Jacobh a» den Apotheker Ernst Anker« 
mann aus Gollautsch für 179000 M k . verkauft.

Joppot, 15. August. (Apothekenvrrkauf.) D as  
hiesige Avothekciigrmidstück. welches vor 16 Jahren  
von H errn  Apotheker F ro m rlt sür 123000 M a rk  
erstanden wurde, ist jetzt für 210000 M k . an 
Herrn D r . Helnzel verkauft worden, trotzdem 
inzwischen Banparzclle» fü r 25000 M k . abge­
geben sind.

Rastenburg, 15. Anglist. (Russische Getreide- 
zufuhr.) M i t  der osipreußischen Südbah» werde» 
letzt große Mengen Getreide aus Rußland be- 
sördert. Täglich gehen 6 bis 7 Güterzügr m it 
russischem Getreide »ach der Provinz. D ie große» 
Mühlenwerke kaufe,, das Getreide an, „in  es zn 
Vermahlen. Infolgedessen sind die Preise für 
Roggenmehl jetzt etwa «m 1 M k. pro Zentner 
gefallen.

Heiligenbeil. 14. Anglist. (Leuchtende W olken.) 
Die beim Ansbrnch des M o n t Pclee aus der Inse l 
M artin iqu e in Westindie» vorhergesagte E r ­
scheinung der leuchtende» Wolken macht sich nun­
mehr auch bei uns geltend. So erstrahlte gestern 
Abend mehrere Stunde» nach Sonnenuntergang 
bis gegen 10 Uhr der nordwestliche Himm el im 
prächtigsten Goldglanze. ES w ar eine mächtige 
leuchtende Wolke, die sich über 30 Bogengrade— 
der scheinbare Durchmesser des V o lliiionds^ctraat 
etwa Bogengrad — von Nordwest «ach Nord  
erstreckte, während ihre Umaebimg. auch der west­
liche Himm el in das Dunkel der Nacht gehüllt 
w ar. Ih r e  BrelteiianSdehnung von, Zenitb zum 
Horizont ließ sich aus etwa 8 —10 Bogengrade 
schütze».

Königsberg. 14.August. (Eine Doktorpromotion). 
wie sie nicht hnnsig vorkommt, fand heute m ittags  
im Auaitvrium msrimum der Universität statt. Es  
Vromovirte Herr Prorektor K a rl Napke von hier. 
N. ist 1867 zn Gnseu (Ostvr.) geboren, besuchte die 
Prnparandenanstalt zn Lötzen, dann das Sem inar 
zn Angerbnrg ,,»d ist seit 1892 Bolksschnllehrer 
i"  Königsberg. 1895 bestand er die Prüfung für 
Mtttelschnlrn nnd höhere Töchterschulen, in dem- 
selben Jahre auch das Rektorexamen nnd wurde 
1900 vom hiesige» M agistrat als Prorektor an die 
Haberberger Knabenschule bernfen. S e it 1898 hörte 
er als Hospitant an der hiesigen Universität Bor- 
>esniigeni»Geschichte.Alterth„msknndr.Philosophi« 
nnd besonders Kunstgeschichte, welch' letzterem Ge­
biet er auch seine Doktorarbeit entnommen hat. 
S ie lautet: „Die Perspektive nnd Architektur auf 
den DNrer'sche» Handzeichmnige». Holzschnitten. 
Kupferstiche» nnd Gemälden." Opponenten waren 
Herr Oberlehrer Dr. Anton Ulbrich nnd Herr e-mä. 
tkeol. O tto HeiSler.

Königsberg. 14. August. (Hoher Reingewinn.) 
Die Königsberg« Handelskompagnie konnte sür 
das vorletzte Geschäftsjahr 32 Prozent Dividende 
zahlen, nnd sür das letzte Geschäftsjahr dürste es 
eher mehr als weniger werden. Der Reingewinn 
beträgt nämlich 822187 M k . (im  V orjahr 643370 
M ark) bei 2 M illionen Aktienkapital. Außer 
eine,» Reservefonds von 250000 M k. w ird ei» 
Dividendenaufbessernngsfolids von 60000 M k. aus­
gewiesen. D as Petroleum  bringt also etwas ein.
 ̂ V °"  der russischen Grenz«. 15. Aug,,st. lB er- 

Studenten. W olf.) Auf der Zollkaliiiner der 
russischen Grenzstation M la w a  wurden gestern 
zwei Stndenten aus der Schweiz verhaftet. Es  
wurde» bei ihnen nihilistische Schriften gefunden, 
die sie in Zwischenwänden ihrer Koffer nnd in 
Ansichtskartensammlniigen versteckt hielten. D ie  
Studenten wurden sofort znr Untersuchungshaft 
nach Warschau gebracht. — Von einem W olfe zer­
fleischt wurde» die Hütejungen des Besitzers 
M argies in Rußland. D ie Jungen im  A lte r von 
10 und 13 Jahren hüteten eine Schafherde in der 
Nähe eines Wäldchens, als ein W olf die Heerde 
überfiel. M i t  Knütteln bewaffnet wagte» die 
Jungen einen Kampf m it dem Schafränber nnd 
erlagen in demselben.

Lebensweisheit lehrt uns auch inbezng auf 
die Sommersprossen die Poesie! Kein ge­
ringerer als der Dichter des „Liebesfrüh­
lings", unser Friedrich Riickert, ist es ge­
wesen, der einer m it Sommersprossen be­
dachten Schonen folgenden köstlichen Trost 
spendete:
„Du zürnst, in Deinem Spiegel zu entdecken.
Daß auch anf Deiner Wange Friih lingsflnr 
Der Som m er schon — wie durst' er sich's «kecken —
I »  leichten Fleckchen zeichnet seine S pur.
O . laß den F lo r der Nacht den Spiegel decken 
Und steh' hinauf zum lenchtenveu A zu r!
D o rt sind mehr S tern ', als auf der Wange Flecke»,
Und jeder S tern  ist eine Zierde nur!"

Is t  das nicht geradezu köstlich gesagt?
Was die Sterne am nächtlichen Himmels­
gewölbe, das sind jene gelb-branneu Fleckchen 
auf einem dnnkellenchtenden Mädchenantlitz!
Freilich ist's ja „ , , r  ein Dichter, der so etwas 
behauptet, «nd Dichtern ist nie recht zu 
trauen, denn man weiß nie, woran man m it 
ihnen ist. Das zeigt sich wieder so recht 
deutlich ebenfalls bei Riickert. Schon stutzig 
muß uns folgendes Sonett aus dem »Liebes» 
früh liug" machen:
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Jetzt, wo Dich die Erinnerungen wecke»/
V o r meinem Geiste stau,,' ich, wie im Lichte 
Du dastehst m it so reinem Angestchte.
Daß ich kein einz'ges Fleckchen kann entdecke».
W as ist das? Is t  es wohl der keusche W inter,
Der mit dem Schneeglanz Deine Flecke sauber 
Gemacht hat, daß D» strahlst als wie die Lilien?"

Das klingt nn« freilich schon etwas anders. .................... .......... ..... .......... .........  ...
Die „Sommerflecken' erscheinen hier schon die Sommersprossen bezug nimmt. Im  zweite»

als Zerstörer der Schönheit des Antlitzes — 
wie wär's, wenn w ir  demselben Dichter 
glaubten, der das Geheimniß der räthselhaften 
„Flecken" m it der Deutung löst:
„An der Wange meiner Liebste» steht ein kleiner Fleck. 
Am or hat ihn hingestellt, darum steht er da so keck. 
Art'gen Schreck um sich verbreitend.
H ier im G arte» sieht der M ohr,
Daß er vor Beraubn»» schirme 
Am ors zarten Blumenflor . . . "

„ J a " ,  lachen meine schönen Leserinnen, 
„das lä ß t sich schon ertrag e» , ein einziges 
Fleckchen —  das vielleicht nicht e inm al zu r  
G a ttu n g  der „echten' g e h ö r t! ' Z m  G runde  
aber verleugnet unser D ichter seine w ahre  
Ansicht n icht: Sommersprossen entstellen ei» 
M ädchenantlitz, wenigstens im  U rthe ile  der 
Betroffene«, „ud so verm ag er sich einm al zn 
dem frevelhaften Wunsche zu versteigen:

„Sproßte doch für jeden Kuß.
Den D ir  raubt ein Geckchen,
Gleich der Sünde aus dem Fuß 
D ir  ein Sommerfleckche»!
W eil die Mädchen eitel sind 
Und die Fleckchen hassen.
Würdest D u . mein schönes Kind.
Fei» das Küssen laffen — "

wobei w ir  übrigens dahingestellt sein lassen 
wollen, ob, wenn jene Strafe in der That 
eingetroffen wäre, sich das Heer der soinuier» 
sprossigen Schönen auch wesentlich vermindert 
hätte. Selbst unser Altmeister Goethe er­
wähnt die verpönten Flecken, ein Beweis, 
wie sehr w ir  im Rechte waren, wenn w ir  
eingangs für dieselben die Poesie in Anspruch 
nahmen. Und zwar ist es das unübertroffene 
Meisterwerk Goethes, sein „Faust", das anf

Förden, 1S. August. (S ilberne Hochzeit.) 
Testern feierte der hiesige evangelisch« Pastor 
seinen Geburtstag nnd zngleich m it seiner G a ttin  
das Fest der silbernen Hochzeit. Antzer vielen  
Verwandten erschienen auch Vertreter der Kirchen­
gemeinde an» dem Gemeindrkirchenrath zur Be- 
glUckwünschung. Der H an v tleh r«  Engel. Ehren- 
Präsident des hiesigen Landwehrvereins, über- 
brachte die Glückwünsche des städtische» Lehrer- 
kolleginins und des Landwrhrvernns. dessen 
Ehrenmitglied der Gefeierte ist. F ü r den Bauern- 
verein sprach der Besitz« M elzer aus Nieder- 
Streiitz.

Krone a. » r . .  15. Angnst. (Spurlos ver­
schwunden) ist seit dem 11. d. M tS . die dreizehn­
jährige Pflegetochter des Schweizers K roll in  
W ielno D as Mädchen hatte sich bereit» einmal 
im vorigen Jahre aus dem Hanse entfernt n»d 
wurde damals ln  Bromberg aufgegriffen „nd 
zurückgebracht.

Jnowrazlaw, 15. Angnst. (Strafkam m er.) D er  
Bollzikhnngsbeainte Tolksdors hatte sich heute 
wegen Unterschlagung am tlich «  G e ld «  vor der 
Ferieiistraskanim« zu verantworten. S e it  dem 
24. J u n i befindet er sich deshalb in UntersnchnngS» 
h a ft .. Nach der Beweisanfnahme hat er 20V M k. 
unterschlagen. E r  hatte sich dem Trnnke ergeben 
und in 7 M onaten 1100 M k . veibm nm elt. D a  
die Stadthanvtkasse dnrch die gestellte Kaution  
gedeckt ist. erhielt «  nur 6 M onate Gefängniß, 
wovon ihm die acht Wochen Untersnchnngshaft 
als verbüßt angerechnet wurde». — Bei dem 
Oekonvmierath Kunkel in Krenzolh w ar der A r­
beiter W isniewski als Nachtwächter angestellt. 
I n  der Nenjahrsnacht hatte W . m it drei Helfern  
den Speicher seines Brotherrn  erbrochen nnd 
6 Zentner Getreide gestohlen. W . wurde zn 2 
Jahren Zuchthaus nnd 3 Jahren Ehrverlust ver- 
urtheilt. D ie ander» drei Angeklagte» wurde» 
sreigesvrochen.

Posen. 16. Angnst. (Amtliches Dementi. Ober­
bürgermeister W itting .) M i t  der Nachricht vou 
einer Choleraepidemie in Posen macht ein ZeitnngS- 
korrespondent in der S ta d t Pose» die Außenwelt 
gruseln. Glücklicherweise liegt aber gar keine Cholera 
vor. AmtlicherseitS w ird hierzu gemeldet: „D ie von 
auswärtigen B lätte rn  verbreitete Nachricht, daß hier 
die Cholera oder eine Cboleraäbnliche Krankheit 
herrsche, beruht anf Erfindung. I »  einem Theil«  
der Unterstadt hat vor einiger Z e it Brechdurchfall 
grassiert, der zu zahlreichen Erkrankungen führte, 
gegenwärtig aber bereits im  Erlöschen begriffen 
ist." — Der Oberbürgermeister W itting  hat sich in 
den letzten Tagen in B erlin  ausgehalten. Während 
seines Ausenthaltes hat er theils Besprechungen 
im Neichskauzlerpalais. theils bei der N ational- 
dank für Deutschland gehabt, fü r derer Direktion  
er bekanntlich in Aussicht genommen ist.

Grätz, 14. Anglist. (D as  mehrere 100 M orgen  
große Torfm oor) bei Wielichowo ist dnrch rastlose 
jähr elange Thätigkeit des Rittergutsbesitzers Schulz 
trocken gelegt worden. D as neneutstandene Wiesen« 
gelände liesert vorzügliches Sen.

Lokalnachrichtell.
3u r Erinnerung. 19. Angnst. 1901 s Kar) 

Weinhold. hervorragender Germanist. 1901 f  D r . 
Joseph Kaizl. ehemaliger österreichischer Finanz- 
minister. 1878 Einnahme von Serajewo dnrch die 
Oesterreich«. 1863 s Herzog Alexander von 
Äiihalt-Bernburg. 1856 *  Erbprinz Friedrich vou 
Anhalt. 1855 tz K arl Adolf M enzel in Grünberg, 
Schlesien. Hervorragend« deutscher Geschichts- 
schreib«. 1780 *  P ie rre  Jean  de Böranger zn 
PariS- Berühm ter sramösisch« Liederdichter. 
1691 Schlacht bei Szalankeme» gegen die Türken. 
1493 s Friedrich V. von Oesterreich. 1387 *  Hein­
rich v., König von England.

Theile desselben hören w ir  eine reizend« 
Blondine sich an Mephisto m it den Worten 
wenden:
„Ein W ort. mein H e rr! I h r  seht ei» klar Gesicht. 
Jedoch so ist's im leid'gen Sommer nicht!
D a sprossen hundert bräunlich-»olhe Flecken.
D ie zum Verdruß die weiße H aut bedecken."

Unser Hexenmeister M ephisto ist natürlich  
sogleich m it  einem jener gepriesenen „unfehl­
baren" Hantm itte lchen znr H a n d :
„Schade, so ein lenchtend Schätzche»!
I m  M a i  getuscht, wie Eure Pantherkätzchenl 
Nehmt Froschlaich. Krötenznngen. kohibirt.
I m  vollste» Moudlicht sorglich destiliirt.
Nnd wen» er abnimmt, reinlich ansgeftriche»
Der Frühling kommt, die TuPse» sind entwichen l"

Wie wär'S, wenn die verehrte Leserin 
das M itte l einmal Probiren möchte? Nützt'- 
nichts, so schadet es auch nichts! würde es 
ja  auch hier heißen. Im m erhin versucht man 
ja gern alles, «m eine Unzierde, eine Ent­
stellung deS Körpers zu beseitigen. Und ein« 
solche bilden die Sommersprossen doch. Wer 
entsinnt sich nicht jenes Mannes, m it den» 
uns Fritz Reuter in seiner „FestnngStid" be­
kannt macht? „E in  oller, langer, Krüger 
Mann, sin Gesicht m it Snminersvrntten be­
m alt: er sah schön gel nn brnn n t" —  
nicht wahr, meine Verehrteste, der reinste 
Adonis? Und Abraham a Santa Clara, 
eigentlich Ulrich Megerle geheißen, Hospredigev 
in Wien, gestorben 1709, dem man gewiß 
nicht nachsagen kann, er habe die W elt der 
Unvollkommenhtit m it Glaceehandschuhcn an­
gegriffen, erzählte einst auf der Kanzel von, 
einer Frau, sie habe ein Übel gestaltetes «nd 
gar ungeschaffeueS Gesicht bekommet», ein



Lhorn, 18. August 1902.
— ( Ve r b a n d  deut scher  Pos t -  und T e l e ­

g r a p h  euassi  st enteu.) Der Dauzlger Bezirks­
tag, welcher am Sonntag im Ziegeleipark abge­
halten wurde, war nicht blos durch fröhliche Ge­
selligkeit. Konzert. Illumination und Feuerwerk 
ei» rechtes Fest siir alle Theiluehmer. er war auch 
bedentsam durch die ernste Arbeit, in welcher die 
Vertreter neue Steine zu dem Ausbau des 
Berbandswesens hinznzntragen sich bemühte». 
Die Tagung, a» welcher 61 Delegirte und mich 
einige russische Kollegen theilnahmen. hatte, dem 
Programm gemäß, folgenden Verlauf. Nach 
Empfang der Gäste, deren letzte vormittags 11"° 
von Grandenz eintrafen, erfolgte die Besichtigung 
der Sehenswürdigkeiten Thorn's, wobei den 
russischen Gästen mich die Lokalitäten des Post­
amts 1. soweit angängig, gezeigt wurde». Hieran 
schloß sich ei« äußerst gemüthlicher Frühschoppen, 
an dem auch die erschienenen Damen der Gäste 
nnd Gastgeber theilnahmen. und bei welchem 
Herr Oberpostassistent v. Studjinski die Gäste, 
insbesondere auch die aus Rußland, begrüßte nnd 
ein Hoch ans sie ausbrachte. Gegen 1 Uhr er­
folgte die Fahrt nach dem Festlokal, dem Ziegelei- 
park. wo zunächst ein gemeinsames Mittagsmahl 
eingenommen wurde, gewürzt dnrch gute Tafel­
musik und gute Toaste. Der Vorsitzende des Orts- 
vcreins - Thor», Herr Obertelegraphenassistent 
Krüger, hieß in längerer Ansprache die Gäste will­
kommen. E r freue sich über die große Anzahl der 
Erschienene», nicht mir weil er soviel alte Kame­
raden wieder zu sehen Gelegenheit habe: sondern 
weil die große Zahl beweise, daß die Berbands- 
idee tiese Wurzel geschlagen habe. Er hoffe, daß 
der Geist der Kameradschaft sich auch bei den 
heutigen Verhandlungen kräftig bethätige» werde, 
nmsomehr, als der Verband sich das hohe, schöne 
Ziel der Wohlfahrtseinrichtnuge» gesteckt habe, 
die bezwecken, die Noth besonders der Hinter­
bliebenen der Mitglieder zu linder» nnd manche 
Thräne zu trocknen. M it dem Wunsche, daß die 
Gäste die angenehmsten Erinnnerungen an Thor,, 
mit heimnehme» möchte», brachte Sprecher em 
Hoch auf den Verband ans. Das Kaiferhoch. das 
begeisterte Aufnahme fand. wurde doppelt ansae- 
bracht, von dem Leitnngsrevlsor Herrn Schnell- 
Grandenz n»d von einem russischen Gaste, dem 
Herr» Kessel aus Alexandrowo. ES wurden so­
dann Begrüßungstelegramme verlesen, dar­
unter eines von den „Unfreie» in Grandenz " 
Der Vorsitzende des BezirksvereinS, Herr Ober­
postassistent Lewin-Daiizig, toastete auf den OrtS- 
Verein-Thor», die Stütze und feste Säule der Ber- 
bandsbestrebnngen. Nach Aufhebung der Tafel 
erfolgte die geschäftliche Sitzung. Zunächst er- 
stattete Herr Telegraphenassistent Engelbarl- 
Danzig den Bericht über den diesiahrige» Ver­
bandstag. den er mit einem reinigenden Gewitter 
verglich. Wir heben aus demselben hervor, daß 
der Geschäftsbericht nach Ausmerzn»« einiger 
Mangel der Buchführung genehmigt, das neue 
Zeitttttgsnnternehmen vorläufig bis zum 1. J a ­
nuar 1904 anerkannt, und vom Budget Abstriche 
in Höhe von 10000 Mark gemacht wurden. Es 
wnrde u. a. der Titel „juristischer Beirath. 4000 
Mk." gestrichen, die RechtSschntzkaffe von 2000 auf 
1000 Mk. und die Zeitungskosten von 23800 aus 
21300 Mk. herabgesetzt. Ferner wurden Maß­
regeln getroffen, die unteren Beamten der Ber- 
bandsgenossenschaft zu größerer Pünktlichkeit a„- 
znhalteu. Die Gründung einer Feurrversicherunas- 
kafse soll in die Wege geleitet werden. Das Ka­
sino (eignes Seim) in Berlin ist ausgelöst. Das 
Leipziger wird noch in diesem Jahre aufgelöst uud 
den, Hamburger steht dasselbe Schicksal bevor, da 
diese Gründungen sich nicht bewährt haben. Der 
wichtigste, einstimmig gefaßte Beschluß aber ist die 
Lignidation der vom Verbände vor 4 Jahren be­
gründete» Genossenschaft, e. G. m. b. H., die — 
woran auch manche landwirthschaftliche Unter­
nehmungen dieser Art bisher gekrankt haben — 
an dem ungesunden Kreditsystem und zu hohen 
Geschäftsunkosten zu Grunde gegangen ist. Der 
Ausverkauf des Waarenbestandes, besonders 
Stoffe, findet noch bis z»>» 3l. März 1903 statt. 
Der Vorstand wnrde einstimmig wiedergewählt. 
Die Beibehaltung des „Ober"-TitelS wurde, na-

Fell, ganz brannauerisch über nnd über ge­
tüpfelt in dem Angesicht — eine gar possir- 
liche M iniaturarbeit, wobei er leider ver­
schweigt. wodurch das beklagenswerthe Weib 
dies Mißgeschick verschuldet hat.

Nnd doch ist dies das erste: man muß 
die Ursache des Uebels kennen, wem, man 
an die Heilnng desselben denken will. W as 
meint nun die Dichtung hierüber? Daß es 
nicht m it rechten Dingen dabei zuging, 
darüber w ar man sich ja im allgemeinen 
klar, und zwar stempelte man gern den 
scheckigen Kuckuck zum Sündenbock. So  
glaubt man in Niederösierreich heule noch. 
daß derjenige, der dem rufenden Kuckuck 
uachspottet, unwiderruflich mit Somm er­
sprossen bedeckt w ird; daher der Name 
„Gnckitzer", „Guggaschegg',,." I n  Steierm ark 
Wieder herrscht der Glaube, daß jene Kinder 
„Kiickucksflecke" bekämen, die in den M o­
naten, in denen der Kuckuck schreit — M ai, 
Ju n i, Ju li  — entwöhnt werden. Der Vogel 
hat eben im Volksglauben die Macht, seine 
scheckige Farbe unter gewissen V oraus­
setzn,,gen auf die Menschen z„ übertragen. 
Erst verhältnißmäßig spät dämmerte die 
Ahnung, daß doch wohl die Sonne nicht ganz 
unschuldig an den Sommersprossen sei. D a­
her die M ahnung, einjährige Kinder, wen» 
man sie vor „La„bfl>ck,n" bewahren will, 
nicht in die Sonne zu tragen, am aller­
wenigste» zurzeit der Sonue»wende. Denn 
nun steht die Sonne im Zenith und entfaltet 
ihre stärkste Kraft. Erwachsene dagegen sollen 
sich vor der Märzensonue hüten — daher die 
Bezeichnung „Märzcnflecke". Eigenartig und 
gewiß nicht ohne Humor wird die E»t 
stehungSursache unserer vielgeschmähte» Fleck 
chen von der Dichterin Therese v. Ardter 
angegeben; nach ihr verschuldet sie einfach 
^er Neid-

mentlich von den Mindenern. lebhaft gewünscht. 
Ferner wurde beschlossen, die Rechte einer ju­
ristischen Person für den Verband zu erwerben, 
um die Verbandsgelder in der Reichsbank depo­
nier,, zu können. Punkt 2 der Tagesordnung be­
traf den Antrag-Thorn, das Versichernngsalter 
von 35 auf 36 Jahre hinauszusetzen. Herr Wickler- 
Grandenz bekämpft den Antrag, da hierdurch der 
Kaste ei» großer Ausfall erwachse. Herr Ober- 
telegraphenasststent Krüger-Thorn begründet den 
Antrag. Die alte Fassnng bedeute, eine Harte 
gegen die Miiitärauwärter. die erst ,m Alter von 
36 Jahren zur Anstellung kommen und so ohne 
ihre Schuld gezwungen werden, besondere Em- 
trittsgebühren zu bezahlen. Herr Wmkler warnt 
„och einmal vor der Annahme des Antrags, der 
nicht nur den Militäranwärtern, denen er gern ent­
gegenkomme» wolle, zu ante kommen, sondern den 
sich auch angestellte Beamte zu initze machen 
würde», „m einen Jahresbeitrag zn ersparen. 
Die Abstimmung, bei welcher die Anwesenheit von 
6l Mitgliedern mit 242 Stimmen festgestellt 
wurde, ergab, daß 139 Stimmen für. 77 gegen den 
Antrag-Thorn abgegeben, derselbe also mit fast 
' / , -Mehrheit angenommen war. Unter dem 
Titel „Verschiedenes" theilte der Vorsitzende mit. 
daß am 6 .-8 . September er. der ostdeutsche Gau- 
verband in Königsberg tagen werde, wozu bis 
jetzt 2 Vortrüge — über „Die soziale Stellung der 
Beamten" und „Die nächsten Aufgaben des Ver­
bandes" — angemeldet seien. Ferner wird vorge­
schlagen. die Bezirkstage künftig an jedem 2. 
Pstngstfesttag abzuhalten, auch aus dem Grunde, 
um die Beschlüsse derselben noch für die Verbands- 
iäge des Jahres verwerthen zu können-. I n  einem 
Schlußwort gab der Vorsitzende h'-rans eine 
Uebersicht über die gegenwärtige Stellung und 
Lage des Verbandes, der. gegen 20060 Mitglieder 
zählend, schon manche Errungenschaft, wie die Zu­
lassung zum Sekretariatsexamen, nnd manchen 
Fortschritt auf dem Gebiet der Wohlfahrtsein- 
richtunaen zu verzeichnen habe. Zwar die Grün­
dung der Pensionsznschußknfse und der Pensions­
kasse für die Wittwen und Waisen der Mitglieder 
harre »och ihrer Verwirklichung, nnd auch dle Er­
richtung der Fenerverstcherungskasse sei nur erst 
geplant nnd noch nicht verwirklicht, a b »  schon 
bestehe die Aü rsorgekasse. welche aus Vorschlag des 
Familienbeiraths Unterstützungen bis zu 100 Mk. 
gewährt und schon viel Segen gest Niet hat, und 
auch die Sterbekasse werde mit Ablauf dieses 
Jahres »och in Funktion treten. M it einem Hoch 
auf dem Verband wurde die Sitzung geschloffen. 
Nunmehr begann der heiterer Geselligkeit gewid­
mete Theil des Programms: ein treffliches
Konzert, das von der Kapelle der 21er 
ausgeführt wurde und mit dem bekannten 
Schlachipotponrri abschloß, ein prächtiges 
Feuerwerk, von dem die effektreiche Beleuchtung 
der Fontäne und die Kaiserkrone mit dem Namens- 
zuge des Herrschers hervorzuheben sind; eine 
Unterhaltung im Saal. wobei die ernsten nnd 
heitern Quartette von Verbandsmitgliedern unter 
Leitung des Obertelegraphenassistenten Herrn 
Patschke-Thorn besonderen Beifall fanden, nnd 
endlich ein Tanz. der besonders der Damenwelt 
erwünscht war. Dies war der Verlauf des Festes. 
Mögen alle Wünsche, welche für das Gedeihen des 
Verbandes, insbesondere auch des Ortsvereins- 
Thor» ausgesprochen worden sind. sich voll er. 
füllen und der Verband, trotz aller Schwierig­
keiten und Fehlschlüge, das schöne Ziel, das er sich 
gesteckt hat. erreiche»!

— (O rd  e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Zenghanpt- 
mann a. D. Flncke. bisher beim Artilleriedepot in 
Thor», ist der Kronenorden 4. Klaffe allerhöchst 
verliehe» worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Post.) Ange­
nommen znm Postanwärterr Siegmund. Feld­
webel in Cnlm. zn Poftagenten: Nette. Besitzer 
in Lnlkan. Sieg, Schlitzn,an» a. D. in Adlig 
Liebenan. Der char. Telegrapheninspektor Lewe- 
renz ans Danzig ist unter Ernennung zum Post­
inspektor als HiUsreferent bei der Oberpostdirek- 
tion in Königsberg i. P r. angestellt worden. 
Versetzt find: Oberpostpraktikant Dlinhölter von
Wittenberge nach Danzig. der Postpraktikant 
Drenkman» von Lantenberg nach Grandenz, die

„Er schöpfet aus dem Quell 
Zwei Tropfe», wandelt sie mit Gifte 
Zn einer gelben Aetznng schnell.
Und spritzt sie freudig in die Lüste.
Er hat sich nicht zu viel vertraut:
Wohin ein Tropfe» sich ergossen.
Da haftet auf der Schwaneuhant 
Untilgbar nun ein Sommersprossen!"

„U ntilgbar?" höre ich meine Leserinnen 
ängstlich fragen. Nun, da wir keine medi- 
zinische Abhandlung schreiben, so bleibt uns 
nichts weiter übrig, als wiederum den Volks­
glaube», die Dichtung, um R ath zu fragen. 
Und, G ott sei Dank, diese ist um „ganz un­
fehlbar" wirkende Heilmittel nicht verlege». 
Freilich sind diese in ihrer M ehrzahl nicht 
gerade sehr appetitlich: aber w as th u t's?  
Hauptsache ist doch. daß sie sicher wirken! 
S o  bedienen sich die Schlesier wie die S terrer 
uud Oberpfälzer des Froschlaiches; auch be- 
streicht man sich wohl in Steierm ark rmt 
Waldschnecken.

Aber nicht nur Heilmiitel a„S der Thier- 
Welt kennt der Volksglaube, sondern auch 
pflanzliche Medikamente. I n  S üd tiro l thut s 
der S a ft der „weineuden Rebe", in Ober» 
bayeru wirkt der bräunliche S a ft der Welsth- 
»>,ß und ein Ausguß von B lättern  des Nacht­
schattens Wunder, in Norddeutschland muß 
der ätzende S a ft der Wolfsmilch (Lupporoig,) 
die lästigen „Sonnenplacken" beseitige». Allen 
Heilmitteln aber an Wirkung voran steht 
der Thau »nd, wie simpel, das frische Wasser! 
Kinder sollen vor allem m it M orgenthau ge­
waschen werden, und in der Oberpsalz geht 
der Geplagte noch vor Sonnenaufgang auf 
die Wiese und wäscht sein Antlitz mit Thau. 
M aithan, besonders solcher vom 1. des M o­
nats, gilt als hervorragend kräftig, nnd der 
an den Aehren hängende wirkt unfehlbar: 
dabei bevorzugen die Schwaben den vom 
Roggen, die Oberpfälzer den vom Weizen.

PostassiftkUten Linde,«au von Markend,>rg nach 
Daiizig, Onasch von Grandenz nach Marienburg. 
Angestellt als Postinspektor (unter Verleihung 
des Charakters als Teiegrapheninspektor) in 
Kassicrerftelle beim Telegraphenamt in Danzig der 
Oberpostpraktikant Schröder aus Cottbus.

— (Ha » d w e r k s k a m m  er.) Am Dienstag, 
den 12. d. M ts.. fand in Danzig eine Sitzung der 
Beauftragten der Handwerkskammer des Be- 
köstignngsgewerbes statt. Der Vorsitzende der 
Handwerkskammer. Herr Herzog-Danzig, machte 
zunächst die Erschienene» mit ihren Pflichten be­
kannt. händigte ihnen dann ihre Legitimationen 
in Form einer Ausweiskarte nnd eines Buches 
aus, welch letzteres sämmtliche Ortschaften ent­
hält. wo sich Haudwerksbetliede befinde», und ver­
pflichtete sie schließlich an Eidesftatt durch Hand­
schlag. womit die Einführung in ihr Amt erfolgt 
war. Am Mittwoch fand da»» eine zweite Ver­
sammlung sämmtlicher Obermeister Westpreußens 
in Danzig statt, auf der a. denselben an's 
Herz gelegt wnrde. i» ihren Jnnnngei, dahin zu 
wirken, daß sich sämmtliche,Handwerker zn Be- 
zirksverbänden zusammenschlössen, wodurch sie die 
Bestrebungen der Handwerkskammer am besten zu 
unterstützen vermöchten. Es wurde hierbei be- 
merkt, daß sich die Flelscher eines solchen Be­
zirksverbandes bereits seit 15 Jahren zu erfreuen

' l 'Westprenbischer  P r o v i n z i a l - O b f t -  
b a u v e r e i » )  Der Vorstand hielt in Marienburg 
eine Sitzung ab. Der Vorsitzende Herr Domuick- 
Knuzendorf theilte mit. daß Herr Kreisobe» 
gärtner Bauer aus Gesundheitsrücksichten feine 
Stelle i» Marienwerder hat ausgebe» müssen und 
unsere Provinz bereits verlasse» hat. Herr 
Bauer, welcher sich durch seine 20 jährige Thätig­
keit um den Obstbau in der Provinz sehr ver­
dient gemacht hat, ist Nil» leider auch gezwungen, 
sein Amt als Vorstandsmitglied des Provinzial- 
Obstbauvereins niederzulegen „nd a„S dem Ver­
ein auszuscheiden. Der Vorstand sprach aber den 
Wunsch ans. die reichen Erfahrungen des Herrn 
Bauer auch »och weiter dem Verein zu erhalten, 
und hofft dieses dadurch zn erreiche», daß er Herr» 
Bauer ersucht, weiterhin als korrespondireudes 
Mitglied dem Verein anzugehören. Daran? wurde 
eine Anzahl neuer Mitglieder; der Gartenbau- 
verein zu Thor» schließt sich mit 45 Mitgliedern 
dem Provinzial-Obstbauverein an. Für die Be­
schickung der allgemeinen deutschen Obstbanans- 
stellnng in Stettin wurde die Bestimmung ge­
troffen. daß die besten Früchte von der ain27.„»d 
28. September in Marienwerder stattfindenden 
ObstaussteNnng dorthin gesandt werden sollen. — 
Die nächste Sanptversammlnng des Vereins soll 
ans Anlaß der Marienwerdercr Ausstellung dort 
am 28. September stattfinden; es ist ein Bortrag 
über zweckmäßige Ernte. Ansbewahrung „nd Ver­
sandt des Obstes in Aussicht genommen. Dem 
Marienbiirger Obst- nnd Garteubauverein wnrde 
zur Abhaltung eines Obstmarktes eine Beihilfe 
von 50 Mk. bewilligt und eine ebenso hohe Unter­
stützung für die etwaige Veranstaltung einer Obst- 
schau i» Riesenburg i» Aussicht genommen.

— ( D e r  V e r b a n d s  t ag )  des Verbandes 
Gabelsberger'scher Stenographen in Westprenßen 
findet am 7. September in Dirschau statt.

— (Hinsicht l i ch der  Un t e r s c h r i s t s v o l l -
z l eh mi g  bei  Wechseln) hat die Reichsbank in 
Berlin ans eine Anfrage folgende, für die Ge­
schäftswelt sehr bemerkenswerth« Antwort er­
theilt: „Wir erwidern Ihnen ergeben!», daß im 
Geschäftsverkehr « i t  der deutschen Reichsbank 
Unterschriften, die mit sog. Tintenstiften vollzogen 
find. grundsätzlich nicht z,«gelassen werden." .Als 
Begründung wird angeführt, daß es zu schwierig 
sei. in jedem Falle zn prüfen, ob die Unterschrift 
unverwischbar ist. . . .  „

— (Kos t enf re i e  Fe r i enkur se )  zur Er­
lernung der englischen nnd französischen Sprache 
nnd der doppelte» Buchführung beginne» in Ber­
lin im September. Die Dauer des Unterrichts ist 
ans vier Monate bemessen. Gänzlich Unbemittelte 
erhalten auch die Lehrmittel unentgeltlich. Für 
diejenigen, welche nicht »ach Berlin reisen können, 
wird der Unterricht schriftlich ertheilt, indem alle 
Arbeiten unter Beifügung des Rückportos kosten-

Aber auch Wasser im allgemeinen „thnt s - 
namentlich Märzeuschneewaffer, mit dem be- 
feuchtete Läppchen aufgelegt sehr Wirksam sind. 
und Osterwasser, vor Sonnenaufgang schweigend 
geschöpft und nach Hanse getragen. Oft 
kommt es darauf an. wie das Wasser ge­
schöpft w ird: gegen den S trom  oder, wie in 
Süddentschland, umgekehrt! Hier muß man 
auch darauf achten, daß während des F rüh- 
läntens geschöpft wird, während der Nord­
deutsche den Wind dabei nicht wissen mag- 
I »  T irol hält man viel darauf, daß das 
Waschen im Mondschein geschieht, und in, 
bayerischen Walde gehe» d,e braunfltmgen 
Dirnen beim erste» Glockrutone des Kasronn- 
abends znm Bache «nd waschen ihr Antlitz, 
das nun ganz sicher seine ursprüngliche 
Schönheit und noch etwas mehr wieder erhält. 
Besser freilich ist's, wenn man siir Vor- 
beugn,igsmittel sorgt. S o  legt man z. B. 
in Norwegen das Kind am Tanftage in die 
Sonne; dann bekommt es niemals Sommer- 
sprossen, und auch das Osterwasser besitzt, 
wie ehedem der Quell Ärethnsa, eine pro­
phylaktische Kraft.

W as nu», verehrtest« Leserin? An M itteln, 
jene „Farbstoffablagerungen" im sogenannten 
»Malpighische» Schlei'mnetz", wie der ge­
lehrte Mediziner die Sommersprossen nennt, 
zn beseitige», scheint kein M angel zn sein. 
D as beste an diesen M itteln ist freilich, daß 
sie der — Dichtung -angehören. Daher 
möchten w ir allen Geplagten rathen, auch 
i„ der Dichtung den besten Trost zn suchen, 
die uns lehrt, daß

frei korrigirt werden. Am Schluß des Unterrichts 
findet eine Prüfung statt, und es wird über die 
erlangten Fähigkeiten auf Wunsch ein Zeugniß 
ansgestellt. Meldungen sind an die Direktion der 
Berliner Handels-Akademie. Berlin. Komma,i- 
dantenstraße 89. zu richten.

— (Die S c h ä d i g u n g ,  d ie durch d a s  
S n b m i s f i o n S w e s e n )  dem Handwerkerstände 
zugefügt wird, hat. wie ein Bericht der Leipziger 
Gewerbekammcr ausführt, bereits derartige Folge» 
gezeigt, daß es den meisten leistn,igsfähigen Ge- 
schaften nickt mehr möglich ist. sich an Snb- 
mlssioiisarbeiten zu betheiligcn. Daß solche Zu­
stande fürdie Folge nicht mehr haltbar sind. liegt ans 
der Hand. Eniesibeils werden die leistungsfähigen 
Handwerker dnrch Uebertragnng an die Mindeft- 
fordernden zurückgedrängt, weil sie keine Neigung 
habe», zu der gelieferten Arbeit noch Geld zuzu­
legen; dadurch wird nicht nur das Handwerk ver­
nachlässigt, sondern es werde» auch die betreffen­
den Handwerker in ihre», Fortkommen mehr „nd 
mehr geschädigt. Aiiderntheils Wird der Mindest- 
fardernde, gleichviel, ob er richtig gerechnet hat 
oder nicht, ov er gute oder schlechte Arbeit 
liefert, durch den Zuschlag der Arbeit in seinem 
Streben, die Arbeit um jeden Preis sich zn ver­
schaffe». nute,stützt. I n  der Regel sind die Mindest- 
fordeniden solche Unternehmer, die sich bei der 
Berechnung von Arbeite» verrechnen, bei deren 
Ausführung allerdings ihre» Irrthum  erkennen, 
später mit Nachforderniigen an die Behörden 
herantreteii. oder auf irgend eine Weise, z. B. 
durch schlechte Arbeit, Benutzung minderwerthigen 
Materials. Zahlung «»genügender Löhne s. w. 
den Verlust wieder auszugleichen suchen. Konkurs« 
sind vielfach die Folgen dieser Umstände und weite 
Kreise erleiden dadurch Schade». Aber auch der 
Auftraggeber, insbesondere die Behörden uud die 
Bürgerschaft, werde» durch diese Umstände ge­
schädigt. nicht nur. daß schlechte Arbeit geliefert 
wird, (wofür früher als sonst doch wieder M ittel 
bewilligt werden müssen, „in die nöthige» Re­
paraturen herstellen zn könne», womit in vielen 
Fällen die ursprünglich höchste Forderung bei 
Vergebung der Arbeiten erreicht, unter Um­
stände» auch überschritten wird), sonder» auch des­
halb, weil dnrch diese hinlänglich bekannte», all­
gemein iingüiistig wirkenden Nachtheile des Snb- 
nilssioiisweikns die Wohlfahrt im allgemeinen
beeinträchtigt wird.

— (Ei n  B n r e a »  f ü r  A u s w a n d e r e r )  ist 
in Berlin errichtet worden. Wie amtlich bekannt 
gegeben wird, hat die Kolonialgesellschaft i» Ber­
lin eine unter Oberansficht des Reiches stehende 
ZentralanskunftsfteNe für Auswanderer errichtet, 
welche allen Answaiidermigslnstigen ans münd­
liche oder schriftliche Aufrage »»entgeltlich Aus­
kunft ertheilt. Das Bnrea» befindet sich in Ber­
lin IV S, Schellingstratze 4.

— (S o m m e r  t h e a t  e r.) M it der Anf-
führnng von Sudermann's Schauspiel „Die Ehre", 
die am Sonntag Abend vor leidlich besetztem 
Lause stattfand, hat auch unsere Sommerthcater- 
gesellschaft Ehre eingelegt; wenn auch die aus dem 
Theater Heimkehrenden, wie wir zn belauschen 
Gelegenheit hatte», an dem Stück dies und daS 
— die Unmöglichkeit eines Charakters wie des 
Grafen Traft u. a. — auszusetzen fanden: über dle 
Darstellung herrschte nur eine Meinung, die un- 
getheilte Anerkennung. Die strengere Kritik frei­
lich hätte doch einige, allerdings nur unbedeutende 
Mangel der Regie bemerkt; es hätten z. B. die 
beiden Besncher des KommerzienrathssohneS. alS 
sie verabschiedet wurden, doch wohl durch dieselbe 
Thür abgehen nn'iffen. Nehme» wir noch hinzn, 
daß die Rolle des «Reservelentuants der Ka­
vallerie" etwas schneidiger hätte gespielt werde»« 
müssen nnd durch Undenilichkeit der Aussprache 
Viel von ihrer Wirkung verlor, so ist das M aß 
der Ausstellungen— Wenn die Bezeichnung „Maß" 
nickt übertrieben ist — auch schon erschöpft. Der 
In h a lt des Strickes ist bekannt. Es stellt dar. 
wie über den Begriff von Ehre im Sause der 
Reichen eine ganz andere Anschauung herrscht, als 
im „Hiuterhanse". und wie der Sprößling des 
Hinterhauses, der als Kaufmann m iremden 
Landen zn Ansehen gelangt und sich „nmerklntz 
die Anschauungen der besseren Gesellschaft zu eigen 
gemacht hat. bei der Heimkehr ins Elternhaus 
diesen Kontrast auf das schmerzlichste emvstndek. 
aber schließlich, wie sein Freund Graf Traft, der 
einst wegen Spielschulden verabschiedete Oisizier. 
sich über den Ehrbegriff der „Kaste" hinwegsetzt 
»nd in seiner Thätigkeit als Mitglied eines kauf« 
mäniiischen Welthanses N»b- «»d Gleichgewicht 
der Seele wiederfindet. Diese Gegensatze sind von 
Sndennnnn auf das geschriTteste gezeichnet lvovdenz 
namentlich die Szenen im Hluterhanse find von 
hinreißender Wirkung »nd gehören zn den besten, 
was Silderma»» geschaffen hat. Und die In ten ­
tionen des Dichters kamen, wie schon bemerkt, 
dnrch die Kunst der Darsteller znr vollen Geltung. 
Der »Traft" des Herr Groß. dessen Anschauungen 
uns wie „Seeluft" anwehe» und als rechte 
,WeIt"-Auschai»»lgeli anuinthc». sowie der „Alte 
Leinecke" des Herr» Wall» waren ausgezeichnete 
Leistungen. Doch geht es kann, an. sie hervorzu­
heben. da mich die Träger der übrigen Rollen 
verstanden, sich zeitweilig i» den Mittelpunkt de- 
Jnteresses zu rücken. Herr ENwin als „Michalskr". 
Fräulein Sivr« als die „moralinfreie". ielbft- 
siichtige „Auguste". Fräulein Thon, als „M utter 
Seinecke", die nichts dabei findet, daß ihre Alan» 
mit einem jnngen Manne „fehl" und auf die ent­
setzte Frage Roberts, wie sie es mit ansehen 
könne, daß Alma erst „ach Thoresschluß heim­
kommt, die naive Antwort giebt: „Aber sie hat 
ja 'ncn  Hausschlüssel!". Herr Becker als „Kam- 
merzirnratb Mühlingk" — sie alle führte» ihr«! 
Rolle» in prächtiger Weise durch. Herr Fischer 
als «Robert Heinecke" verdient gleichfalls volle 
Anerkennung, ebenso wie Fräulem Was», welche 
die leichtsinnige, lebenslustige „Alma". die schließ­
lich von. Kommerziell»«,,,, znm Jubel der.ganze» 
Familie, mit 40000 Mark — Suderinami,st h,er 
wenig realistisch -  abgefunden wird. ganz vor­
züglich spielte uud besonders m dem indischen 
Kostüm als Bajadere entzückend aussah. Auch d,e 
kleineren Rollen lagen in anten Handen. sodaS 
auch im Nebensächliche» die Ausführung als 
musterhaft bezeichnet werden dars. ,

— (Beim Fenf t e r pu t zen)  ist schon mancher 
Unfall passtrt. Ein neuer derartiger Fall 
wird aus Danzig gemeldet, den wir zur 
Warnung hier mittheilen: Am Donnerstag Nach­
mittag war die 16 jährige Elisabeth Zander von 
hier im hiesigen Eiseiibahndirektiousgrbaude in  
einem Zimmer des zweiten Stockwerkes uut den» 
Putzen der Fenster beschäftigt. Die Tr,ttleiter. 
auf der sie stand, kam hierbei iu's Wanke», sie 
verlor das Gleichgewicht und stürzte vornüber



Smchglnbe erfolgte.^ h a s te t.)  Unter den am
Sonnabend von der Polizei Berhafteten., befindet 
stch auch der Arbeiter Jakob Nawra. «n schon 
wiederholt wegen Dicbstahls. besonders Taschen, 
diebstahls bestrafter Mensch. Der elbe ist der- 
dSchtia. in der Herrn Ferrari gehörigen Wächter- 
bude am Weichselnfer eine» Einbrnchsdicbstahl 
verübt nnd dabei 350 Mark entwendet zn haben. 
Nawra, der mit großer Frechheit auftrat, ist 
gestern dem Gericht zugeführt worden.

* Mocker, 16. August. (Fest der Liedertafel.) 
Wie alle Beranstaltnngen guter Gesangvereine — 
nnd die Liedertafel-Mucker darf sich kühnlich zn 
den guten Vereinen rechnen — so war anch das 
diesjährige Sommerfest. welches . der genannte 
Verein am Sonnabend Abend «n Saale des 
.Wiener Cass" veranstaltet hatte, für alle Theil- 
nchmer ein wirkliches Sommerfest nnd Sommer- 
vergniigen. Zwar tra t der Verein, wie nach der 
langen Unterbrechung der Uebungen wahrend der 
Sonnnerseric» erklärlich, nicht mit «mein neuen, 
größeren Tonwerk hervor, sonder» schämte aus 
seinem  alten Liederschätze, aber die „alten lieben 
L ieder«, wenn sie so trefflich gesungen werden, sind 
immer wieder willkommen. Hervorzuheben ,st 
namentlich Vortrag der Diirrner'schen „Stnrm- 
beschwörli„g« und des kecken „Kleinbertel von 
Elarn von Angerer. An allen Liedern war der 

frische, nonallerPhiloströsität freie 
Vortragsweise und die noble Tonbildnng zu loben; zu 
M " 'w a r e  nur. wenn eine Rüge gestattet ist. daß 
die Endsilben, z. B. in loben, finden, erschallen, zn 
sehr verschluckt nnd das Schlußwort, wie Wald 
nnd See. zuweilen abgerissen herausgestoßen wurde. 
Doch das find Ansstellnngen unerheblicher Art. 
M it den Liedervorträgen wechselten ab die Vor» 
»rage der Ulanenkapelle, die in einzelne» Nummern 
des Programms, wie der Lnstspielonvertiire von 
«elcr-Bela großen Beifall errang. An das Kon- 
A rt schloß sich ,j„  Ball. Möge der Verein, der 
36 aktive nnd über 40 passive Mitglieder zählt.

als wichtigste Vnnkt?: „Be-MMBW
Leute Vormittag fand ein Schießen der Fuß» 
artillerieregiinenter Nr. 11 und 15 ,n Gegenwart 
des kommandirenden Generals Exzellenz v. Braun- 
schweig a„z Danzig statt. I n  seiner Beglntmig 
befanden sich noch mehrere Stabsoffiziere. Die 
Weiterreise dieser Herren ersolgte nachmittags. 
Bei dem am 15. d M. stattgeknndenen Nachtschießen 
bat sich ein Unglücksfall ereignet. Ein Ge­
schoß hat i» die Brustwehr, welche znr Deckung 
der Mannschaften dient, eingeschlagen und soll 3 P er so n e n  Leicht verletzt gab en .

Theater, Kunst und Wissenschaft.
So?en'im T a n m ^  Die'"TaÄ
wurde von dem dortigen Kurverein und einigen 
Berliner Kunstfreunden zur Erinnerung an den 
Besuch des große» Tonmeisters in Sode» ge-

Mannigfaltiges.
( U n t e r s c h l a g u n g e n )  in bedeutender 

Höhe —  man spricht von 120000 Mk. — 
find dem ,G .-A .»  zufolge bei der Mägde- 
bnrger Firma Schacffer n. Budenberg be- 
gangen worden. Infolgedessen wurden zwei

in verantwortlichen Stellen befindliche Ange­
stellte verhaftet, nachdem bereits vor ca. 2 
M onaten zwei untergeordnete Beamte der 
Firm a verhaftet worden sind. S e it  dieser 
Zeit wurden umfangreiche Nachforschungen 
angestellt, die zn den beiden letzten Verhaf­
tungen geführt haben. —  AuS Westhofeu ist 
der Kommis Weltersbach, der bei der Firma 
Lohmann beschäftigt war, nach Unter­
schlagungen von etwa 9000 Mark flüchtig ge­
worden. M an hat noch keine Spur von dem 
Flüchtling entdeckt. . .

(D ie sechste S y n a g o g e )  wird demnach» 
in Berlin in der Rhkeftraße erbaut werden. Das 
siebente jüdische Gotieshaus soll spater nn Hansa- 
viertel erstehe». ^

(Z»m A u s s t a n d  de r  H a m b n r a e r  F u h r ­
wer k  sb es, her.) Freitag Nacht stellten alle 
»nmerirten Droschken und Taxameter in 
Anzahl von 900—1000 den Betrieb ei». Es 
herrscht daher ein großer Nothstand, «am.cnllich 
an den Bahnhöfe» nndan.der  Borse. Es ist an­
zunehmen, daß immerhin klinge Tage bis znr Be­
endigung des Ansstandes vergehen werden. -  
Wie der „Hamburgische Korrespondent' meldet, 
will die Polizei gegen die streikenden Droschken- 
knlscher vorläufig keine Zwattgsmaßregeln er­
greifen; sie will aber diej-iiigei, unter ihnen, die 
der vertragsmäßigen Verpflichtung, lhre Wagen 
an die Standplätze, Bahnhöfe und Dampfschiffs­
hallen zu schicke», nicht nachkommen. " ' S t r a f e  
nehinen. und ihnen nn Wiederholungsfall dre Kon- 
Zession entziehen.

Nach einer gestrigen Meldung spitzt 
sich der Droschkenkntscherstreik in Hamburg 
immer mehr zu. Der Chef der Polizeibehörde 
Senator Stam m an, erklärte den vereinigten 
Droschkenbesitzern, daß die neue Droschken- 
ordnung keinesfalls zurückgenommen werde. 
Die Kutscher drohen andererseits mit einem 
Generalstreik.

( D e r  E r f i n d e r  d e r  P e t r o l e u m -  
l a m p  e.) M an schreibt der „Fra'ckf. Ltg. 
aus Ncwyork vom 5. d. M t s ^  Manchem 
Zeitnngsleser wird es wie ." «  Märchen anS 
alten Zeiten» v o r k o n .m ^ . w-nn ihin e r E  

knebeu der Moiin, ver m s kisrei 
"as Petroleum »« Beleucht»,.gSzwecken ver­
wendet bat. gestorben rst. „Petroleum —  
G as — Elektrischlkcht, alles in den Zeitraum  
eines Menschenlebens zusammengedrängt?» 
hört man Zweifler ausrufen. Aber Thatsache 
ist, daß kürzlich in Hackensack, Newjerseh. 
A. C. Ferris verstorben ist, der über Nacht 
zur Berühmtheit wurde, a ls  er in Newyork 
eine Lampe ausstellte, welche Petroleum  
brannte. Der Verstorbene, der 64  Jahre alt 
geworden ist, hat eine M enge von Abhand­
lungen über seine Erfindung geschrieben.

( E i n  A t t e n t a t  a u s  d e n  G o t t -  
h a r d z u g )  wurde Freitag Nacht, einer 
Züricher Depesche zufolge, in der Nähe des 
FelsplaitentunnelS verübt, indem auf die 
Schienen eine Dynamitpatroue gelegt wurde.

( B e i m  E d e l w e i ß v s l ü c k e n )  ist, wie 
aus S t .  Moritz telegraphirt wird, ei» Herr 
Patisster aus P a r is , der einen Ausflug ins  
Fexthal unternommen hatte, abgestürzt. Er 
blieb zerschmettert am Fuße der Bergwand  
liegen. Die unglückliche Fam ilie, vor deren 
Augen Herr Patisster abgestürzt ist, war 
fassungslos.

( K ö n i g i n  W i l h e l m i n a  u n d  d i e  
S c h u l j u n g e n . )  Wie aus dem Haag be­
richtet wird, haben zwei holländische Schnl- 
jnngen folgenden originellen Bries au die 
Königin W ilhelmina gerichtet: „Liebe Königin! 
S age, bitte, daß unsere Lehrerin nicht fort­

geschickt wird. S ie  ist so gut zu uns, und 
wir lieben sie so sehr, und sie hat wirklich 
nichts gethan. Vater sagt, daß Du mächtig 
und gut bist und sogar Mördern verzeihst, 
weil D u wünschst, daß die schlechten Leute 
wieder gut werden.» Königin W ilhelmina 
schickte eine Antwort und versprach, daß der 
Fall der mit Entlastung bedrohten Lehrerin 
untersucht werden würde.

( D i e  f r a n z ö s i s c h e n  K a r t h ä n s e r -  
m ö n c h e )  haben nach dem „Figaro» ihre 
Likörfabrik bei Grenoble einer Privatgesell­
schaft für eine bedeutende Jahrespacht abge­
lassen. D ie Karthäuser werden im Oktober 
nach Oesterreich auswandern.

( B r e t t l - G a g e n . )  Interessante Er­
gebnisse zeigt eine statistische Uebersicht der 
Pariser Varitzt6bühnen midMnsikhallen. Zählt 
man die Küiistlerkueipeu dazu, so giebt es in 
P a r is  gegen 300 derartige Etablissements, 
die zusammengenommen fabelhafte Einnahmen 
erzielen nnd deren „Stars"  zehnmal soviel 
verdienen, a ls die hervorragendste» Kunst­
kräfte der großen Oper. M ette  Guilbert 
oder die Otöro verdienen 2 5 0 0 0  bis 30000  
Franken, Clöo de Mörode sogar 40000  
Franken im M on at; Fregoli bezog 400  
Franken pro Abend nnd duzn Tantiemen nnd 
kam manchmal ans 100000 Franken monat­
lich zu stehen.(V o u , W ic h s ie r z n m M in is te r .)  Christian 
Rother (später von Nother) war 1778 zu 
Rnppersdorf (Schlesien) geboren und kam 
„ack seiner Konfirmation zn eine», Jnstizrath 
in einer S tadt Niederschlesiens in Stellung. 
I n  dieser hatte er in der ersten Zeit neben 
den niedrigsten Arbeiten in der Kanzlei anch 
die Stiefel seines Herrn zu putzen. Später  
(1806) kam R . als Kalkulator zur KriegS- 
nnd Domänenkammer, 1810 wurde er Rech- 
liungSrath, 1815 Spezialbevollmächtigter bei 
der Vertheiluug der Kriegsentschädigung, die 
Frankreich zu zahlen hatte, 1820 Präsident 
der Staatsschnlden-Verwaltnng und Chef der 
Seehandlnng, 1835 Geh. Staatsm inister und 
leitete bis z»m Jahre 1837 die preußische 
Handelspolitik. Eine Tochter jenes Jnstiz- 
rathS in Niederschlefie» war an einen höheren 
Hofherru in Berlin verheirathet, und als  
Rother, znm Minister ernannt, das erste 
mal bei einem Hosteste erscheinen mußte, 
glaubte die ebenfalls anwesende Dame nichts 
besseres thun zu können, a ls  Rother an 
seine Herkunft zn erinnern. S ie  that dies, 
indem sie die Frage an ihn richtete: „Misten 
S ie  auch noch, Nother, w ie S ie  meinem 
Herrn Vater die Stiefel putzen mußten? 
Rother, sofort schlagfertig, erwiderte: ,O  
gewiß, Exzellenz, weiß ich das noch, und habe 
ich sie nicht gut geputzt?» Der zufällig un­
bemerkt in der Nähe stehende Kronprinz, 
nachmalige König Friedrich Wilhelm IV ., 
hatte dieses Gespräch mit angehört. Er trat 
sofort an Rother heran, klopfte ihm wohl­
wollend aus die Schulter und sagte. Laß es 
jene Dame hören konnte: „Bravo, bravo, 
lieber Rother, das haben S ie  vortrefflich ge­
macht!»

( W i e  m a n  e S a l l e n  r e c h t  m a c h t )  
zeigt der geschästSkluge Vertreter einer neuen 
dänischen Zeitschrist. Er verheißt seinen 
Lesern ein schönes Bild von der dänischen 
Königsfamilie. Wünscht aber ein Leser das 
KönigSbild nicht, so erhält er dafür ein gleich­

falls sehr hübsch ausgeführtes B ild  —  des 
Führers der Sozialdemokratie in Dänemark.

( E i n e  f u r c h t b a r e  U e b e r s c h w e m -  
m u n g )  hat die chinesische Provinz Kwangsu 
heimgesucht, gegen tausend Menschen sollen 
in den Fluten ihren Tod gefunden haben. 
Der Regen ging in schweren Wolkenbrttchen 
nieder. I n  Hongkong selbst stürzten mehrere 
Häuser infolge Unterspülung durch die Wasser- 
masten ein, wobei zwanzig Personen getödtet 
wurden.

Verantwortlich fllr den Inhalt: Franz Miller in Thorn.

N u tllich e  V to tiru n g e»  d er  D a n z tg e r  P ro d u k ten »  
B ö r se

von« Sonnabend den 16. August 1902.
Für Getreide. Hiilsensriichte und Oeisaaten 

werden außer dem notirteu Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Känscr an den Verkiinser vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar.

tranfito roth 687-799 Gr. 121-133 Mk. 
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kiloar. per 714 

Gr. Normalgewicht
inlü'nd. grobkörnig 667—711 Gr. 110-136 Mk. 
tranfito grobkörnig 738—774 Gr. 106-110 Mk. 

R ü b s e n  per Tonne vo» 1000 Kilogr. inländ.
Winter- 190-195 Mk. brz.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
Winter- 195-210 Mk. bez. 
tranfito Winter 195 Mk. bez.

K l e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 4.80 Mk. bez., 
Roggen- 5,30-5.45 Mk. bez.

Der Vorstand der Produktenbörse. 
H a m b u r g .  16. August. Riiböl ruhig, loko 53'/. 

— Kaffee behauptet. Umsatz 2000 Sack. — Petro­
leum behaiiptet. Standard white loko 6.60. -  
Wetter: Bedeckt.

Standesamt Thorn.
Vom 10. bis einschließt. 16. August 1902. 

Geburten: 1. Feldwebel im J»f.-Reat. Nr. 21 
Max Sommerfeld, T. 2. Rentier Jakob SindowSki. 
T. 3 Schuhmacher Leon Sigurski. T. 4. Sergeant 
'M Jns.-Regt. Nr. 61 Franz Strehlau, S . 5. 
Königlicher Oberleutnant im Jns.-Regt. Nr. 176 
Franz Loosen, S . 6. Arbeiter Lorenz Nalaskowski, 
T. 7. Kornträger Joseph StogowSki. S . 8. 
Arbeiter Franz Wroblewski, L. 9. Schneider 
Domiuik Domagalski. T- 10. Restaurateur Hermann 
Fisch. T. II. Schuhmachermeifter Franz Resz- 
kiewicz, S. 12. Kaufmann Paul Heinritzi, S . 13. 
Schiffsgehilfe Anton Donarski. S . 14. Sergeant 
imUIan-Regt.Nr.4 Karl Roggatz. S . 15. Arbeiter 
Franz Lnbomski. T. 16. Bäckermeister Friedrich 
SontowSkl. T. 17. Arbeiter Leo Jeziorski. T. 18. 
Arbeiter WladislawLewandowSki.S. 19.Klempner« 
geselle Otto Franke. T. 20. Maschinist Johann 
Poppke. S . 21. Schuhmacher Karl Globisch. S . 
22. unebel., S . 23. Schuhmacher Joseph An- 
gowSki. T.

Tterbefälle: 1. Invalide Ju liu s  Feldheim auS 
Mocker. 58'/.. I .  2. Franz Jahnke. 5'/. M. 3. 
Grundbefitzerwittwe Marianna Katarztznski, 67'/,
1 . 4. Maximilian Kozielewski. 10'/. M. 

Aufgebote: 1 SanitätSsergeant im Fnßartl-
Regt. Nr. 11 Paul Faehse und Adelheid Minkolep.
2. Dachdeckergeselle Max Pulkowski »nd Pelagia 
Pasziiiski. beide Mocker. 3. Kaufmann Georg 
Aber und Elise Wittner-Oppeln. 4. Kaufmann 
Max Wollenberg und Gertrud Nothholz-Posen. 5. 
Schiffseigner Alexander Kopczynski und Josesa 
Stapel-Danzig.

Eheschließungen: I. Königlicher Eisenbahn-
siatiousassisient Karl Lanzendörfer-Gnesen mit 
Wittwe Margarethe Ule geb. de Comin. 2. 
Arbeiter Adolph Schnmalla mit Ottilie Schwanke- 
Steinau.

ien» 5ie Aren ZeösrfM G
M R  M m Herren- und vamenstotke^ bei der 
» I T »  relsler ledere! langen L vo., Llderfelck
»  »  (kri^br O ldenburg) decken , sickern 8Lo 
>  W  siek  durok ^ukuakme in  deren Ltarnin- 
W W K unden-V erein igung enorm e V orteile . 

N ü ster  kranco! A ngabe, ob Ilerren- oder " "
DamenstoKe ge^ ü n sek t w erden , erforder­
lich . 5 Q 5 Q 7 D  V ertreter überall gesack t!

W ir  Selml.
v e r  ^.nkavg ckes

russischen Kursus
begann

a r n  1 2 .

L'ur LiMuger Dienstag den 19., 
wr VorgeLekrittene Nittwoek den 

20. Luxast,
von 8  bis 9 Vkr rcheoäs.

399 Paar Glaese- 
Handschuhe,

«.iß. ichw°rz^km.,e..rt, modernst.

Paar 73 pf..
»fferirt, solmige der Borratb »ick,, 

SpezialhauS ^ ' 
für Putz- «nd Modewaare«

tt. 8alomon,
Breitestraße 26. Breitestraße 28.

Die vorschriftsmäßige«

ii«
»k

Personen, die fremde Rcchtsan- 
gelegenheiten und bei Behörden 
wahrzunehmende Geschäfte be-
to r g e n . liefert in beliebiger StSrke

v. v-w drom ki Kuchdruckkrei,
Katharinenstraße 1.

l »alartisung

em xüeklt sieb

k. 8tzWce.
Lelmeickermvist-r.

^raderstrasse 5, ll.

Cilmer Chaussee 48
mit auch ohne Lagerräume, und «w  
freistehendes
KoiuptoirgcbänSe,

enthaltend 5  heizbare Räume (auch 
für andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen zu vermiethen.

N r u n o  v l m e r .
M ö b l .  Z im m . mit auch ohne Pension

Ein Laden
ist in meinem Hause Coppernikusstr. 
22 vom 1. Oktober cr. ab zu verm.

X .  L i G l k v .

s  « iN irtt Zimmer
mit Burschengelaß sofort zu vermietheu 
Katharinenstr. A  Zu erfr. im Keller.

Zimmer
zu vermiethen Paulinerftr. 2, I.

M öbl. Zimm. m. Pension f. 1— 2 
Herren sofort billig zu haben

S ä r u h m a c h e r ftr . 2 4 ,  I N .
G r. «. kl. möbl.Zimmer z. verm. 

GerSerstr.1S/15, Gartenhaus 2 Tr.
Möbl. Zimmer im Wald- 

H äuschen  zn vermiethen.________
Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eiug. 

bill. z. verm. Coppernikusstr. 39, lll.
Befferes möbl. Zimmer von so- 

gleich zu verm. Breitestr. SS, HI. 
Kl. m .Z .f. I5 M .z .v . Gerechtestr. 3 0 l l .

D ie in der zweiten Etage nach der 
Weichsel gelegene

Wohnung,
bestehend auS 3  Zimmern, Küche, 
Balkon u. Zubehör, in meinem Hause 
Heiligegeiststraße 1, ist vom 1. Ok­
tober cr. zu vermiethen.
-  »». L lv llr » , Coppernikusstr. 22.

Die 2. , „
F!»>" Elisab.Ihk'rak. 7, 

sert 12 Jahren von Frl. Zahnärztm  
, - Olara Kübuast bewohnt, ist vom 

d. J s .  oder später zu ver-
mreihen. sllsxsnUsr KMMvgvp.

- ---------------  ̂ 1 Wohn. v. 3 Zim ., Küche u. Z u b ,a .
sofort zu vermiethen Bäckerstr. 4 7 ,1. WunschPserdest. z.w. Brombergerstr. 38.

D  Eine kleine, freundliche
Hofuwhnrrng,
bestehend ans 3  Zimmern, Küche 
nnd Zubehör, ist in unserem
Hause, Breitestratze S7, H, 
an ruhige Miether unter günsti­
gen Bedingungen von sofort 
resp. 1. Oktober zu vermiethen.

v . 8 . Molrivk L  Sokn.

» m t M I i c k  N d m i i ,
1. Etage, von 5 Zimmern, Balkon 
und aller Zubehör, mit oder ohne 
Pferdestall, vorn l. Oktober zu ver­
miethen. Tuchmacherstr. S.

Fttiiiiill. Wohnung
vom 1. Oktober zn vermiethen

Elisabethstraße 4 , H.

zrickiGM WZ.
1 herrschaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch mit Pferdestall zu vermiethen. 

Näheres durch den Portier._____
Eine herrschaftliche Wohnung von 

5 auch 7 Zim., mit Garten, Pferdest., 
Badest., Burscheugel., v. gl. bill. z. verm. 

^ .daldci't L ra u k v , Buchdruckerei, 
__ Brombergerstraße 26._ _ _ _ _

Kleine, freundliche
Hofnwhmmg

per 1. Oktober zu vermiethen.
«»rnrlel, IVolr.

Große Wohnung, oder zwei kleine, 
sofort oder zum l. Oktober zu ver- 
miethen Neust. Markt 2 4 .

S  kl. W o h n u n g e n , L 12 Mk. pro 
M onat, z.verm. C o p p e r r r ik u ss tr .S 4 .

Bersetznngshalver
freundliche M ittelwohnung, 4 Zimmer, 
Zubehör, Badeeinrichtnng zum 1 /1 0 .  
zu verm. Gerechtestr. 1 8 / 2 0 ,  l l l .

D ie von Herrn Geusdarm Deindos 
bisher innegehabte

H V « Ü L r » u r > 8 s -
Mocker, Thornerstr. 59 , ist vom 1. 
Oktober ab preiswerth weiter zu ver­
miethen. Nähere Auskunft ertheilen

Svbrückar Mekvet, Thorn.

An vrrmiethe«:
ein großer, Heller, gewölbter Keller 
(mit Fußboden), für alle Zwecke ge- 
eignet. «S. V lo v k ,  Heiligegeiststr. 6.

Erste Etage,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, sof. z. 
verm. Hohestr.1,Tuchti,acherstr.-Ecke.

3  Stuben, Kabinet, Entree, Balkon 
vom 1. Oktober ab für 550 Mark 
jährlich zu verm.
___________ Schulstratze 22, I.

2  sreundl. Wohnungen v. 2  rr. A 
Zimm., gedieltem Bodenr. und ger. 
Zubehör, sind v. 1. Oktober für 111 
Mk. u. 180 Mk. Mocker, Rayon- 
straße 13, zu vermiethen._ _ _ _ _ _ _ _ _

Baderftratze S,
3. Etage, 5  Zimmer, Badezimmer, 
mit allen» Nebengelaß, sowie ein Laden 
und eine kleine Hinterwohnung vom 
1. Oktober zu vermiethen.

V. Iinmann»
Balkonwohnungen

mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm Mocker. Lindenstraße S.

Brückenftratze 8
zu vermiethen vom 1. 10. die 
zweite Etage, 5  Zimmer, Badestube, 
Gasheizung, nebst großem Zubehör. 
Aus Wunsch Pserdestall und Wagen- 
remise. Näheres beim Wirth, 1. Etg.

L Bor-erzimmer ohne Küche vom 
1. 10. zu verm. Neust. Markt 1S.

Baderftratze 21
sind zwei zusammenhängende un- 
möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom  
1. Oktober cr. zu vermiethen._____
1 ik ta  Wohn., best. a. 3 Zim m ., Z. Eist., Entree n. Zub. verstzgshlb. 
z. 1. Okt. zu verm. G er ften str . 1 6 .  
Zu erfr._______ G erech testr . 0 .

Kleine Wohnung
zu vermiethen Coppermkusstraße 39 .

3 Wohnungen 
und PferdestiMe
zu vermiethen. Zn erfragen
________ Eoppcrnikusstraß« 11.

Merüeftall
zu vermiethen C u lm erstratze  1 S .

P o liz e i-L e m -m g
betreffend die

Ausübung der Schifffahrt «nd 
Flößerei

aus der Weichsel und Nogat,
sowie aus den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
,m 7. Milr; 1895,

ist in Broschürensonn zu haben in der
Kiichdniikmi

Katharinenstr. I.



Bekanntmachung.
Anf der städtischen Ziegeleikämpe 

soll die Parzelle 5 der bisher vorn 
Magistrat genutzten Wiesenfläche (am 
Hasen) 2,289 da anf die 2 Jahre 
vom 1. Oktober !902 bis Ende 
September 1904 öffentlich meistbietend 
verpachtet werden nnd wird hierzu 
ein Termin aus
Freitag den 22. August er.,

vormittags lO Uhr, 
im Obersörstergeschäftszimmer (Nach­
halls 2 Treppen) anberaumt, zu 
welchemPachlnstige hierdurch eingeladen 
werden.

Die Verpachtungsbcdittgttngettwerden 
im Termin bekannt gemacht.

Der Meistbietende hat im Termin 
die halbe Jahrespacht als Bietungs- 
kaution zu hinterlegen.

Der Hilfsförster Neipsrt zu Thorn I  
ist angewiesen, den Pachtliebhabern 
die Parzelle aus vorheriges Ansuchen 
jederzeit vorzuzeigen, sowie etwa ge­
wünschte Auskunft zn ertheilen.

Thorn den 8. August 1902.
Der Magistrat.

Mein anerkannt v o r z ü g l i c h e s

S e l t e r w a s s e r
offerire pro Flasche mit 5  P f .,  

L im onaden in  H im beer, Z itro n e  
u . W a ldm e is te r pro Flasche 10  P f .

w u r i e l m  Q s r t L ,
G erbe r striche,

gegenüber (?af6 La ise rkronv.

Frischen

K e c k - H o n i g
« A -  Psund 6S  Ps. 'W S  

offerirt, so lange der Verrath reicht,
v a D l  S a k i ' L s s ,

Schuhmacherstr. 2 6 .

GmiisietesGOgel:
^  z « « k  U m ,

j W t

jl»>l>k P k lW m ,
lebend und geschlachtet,

stets zu haben.

Schnhmacherstraste 2 6 .

W l .  Rs«ch!sP,
Feinst. Ausschnitt Psd. . . 1,20 Mk. 
I n  ganze» Pfunden. . . 1,10 Mk. 
I n  ganzen Seiten Psd.. .1 ,0 0  Mk. 

zeitweise nock billiger, 
empfiehlt

/ w .  I tu s s .  Schillerstr. 29.

L e in s t «  K r o s s L n I I e n S e

velircatess-
K N l IS iM - W W

oKsrird

8edubmneliei8lra886 26.

lleue stölillgö, L L
empfiehlt Lckuo^ck K o k n s r » .

» Strauch -
täglicki von 6— 1 Uhr billig verkäiif- 
lich im Rndaker Forst, Jagen 76.

M m s  A m i c h ,
unter Schuppen lagernd, stets zuhaben. 
/r.v'eri'S i'j.Holzplaba. d. W. 
Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern- 
ktobenholz I. und II. Kl._________

§»o. o d op avk i.

8 t « 1 n L L o S » I « i » -
sowie

L r v n n K r « » ! «
empfiehlt billigst

v a r l  L Is H in a n ir-  Thoru,
Holzplatz: Mocker Chaussee. 

Fernsprecher Nr. 42.

Strümpfe
werden neugestrickt und angestrickt in 
dtzr Strumpfstrickerei

Winklsnesk», Thorn,
_____________ Gersleristraße 6.

Einige Hundert
N0N0P0 »IotGN»tÜ0k0
(2händ>g und für Gesang) 

zunuheil gebraucht, 
kür 10, 20 uuä 30 kkg. 

itt der Musikalienhandlung von 
Waltor Lambsok.

Die aus der

Xm iIlilW « 8. 8M > M lg  L 8«.
erworbene

wird von Iro T L lS  a v  zu

ru  sskr billigsn p rs issn
ausverkauft.

A n f e r t i g u n g  u a c h  M a a h  i n  1 r ü i - L « < s t « i '  L s L t  z u  s v s i r k a H s
1 r « L ' a v § < s s s t L t s i »

V L s r r » ,  N r s l b v s L r .  ^ 6 . ^

^ .............. . ,

Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,

K l o i n b s n .

8mzkÄti'z8t« Llizkiiiirliiiz
sämmtlicher Arbeite» bei

weitgehendster Garantie.

' M Ü M c k M » .
Seglerstratze 29.

Zurückgesetzte
A > s o t « i » 8 l i » v l r «

vo» 5 Pf. a„. 
n i t v i r l n n l » « ! » ,

i» Jahrgänge» gebunden, 
sehr gut erhalten, 

leder Band für 2,50 Mk.
L .  K o l s m b i s v k s l r i .

Das zur
iaeob Kraumann'schen Konkursmasse

gehörige Waarenlager, bestehend in

Glas- N il Psrzckmillltt«, Hlüls- uiii! 
Kiichtiisleriitheil

im Taxwerthe von 2887,82 Mk. soll sofort tu» ganzen verkauft 
werden.

Angebote mit einer Bietungsficherheit von 400 Mk. werden 
bis zum 21. d. Mts. erbeten.

Besichtigung des Lagers nach vorheriger Meldung beim 
Verwalter jederzeit gestattet.

Th o rn  den 16. August 1902.
Der Konkursverwalter.

I L v d s r t  V « v v v .

MimiM« rsiuiMgM». KAMI!« An«.
—G k - L o r n v « » .

^ ä o l k  H s i l k r o r i ,
p r a l c l .  v e n l i s k .

H l o r i » ,  S r v L t « 8 t r k » 8 8 «  S S ,  I ,
k rd l is r  iw  ra lm ä rrU ie d o n  I n s t i t u t  ä o r k ö n ix l.  U n iv e rs itä t  

r n  L ö n ix s b e rA  i.  k r .  td ä t iz  Aervesen.
^ u k  ^V unsed V I» v 1 lL r s I» I« i» x  " W U

0 .  » .  S o d N N n A ,
e o i k k e u r  -s» I » s r L u i n s u r »

8  e i i lm s r s d r a s s s  8 .

Varilsiims stklr-«. MmMM-Äim 
lür l>M«i> W- Am«.

^verkannt rorLuxUedslo Lsäionuv-.
/its lis r für sämmtliciis ttssi'Ai'boitsn.

8ests Ausführung. 8o»ck« preis«.
WiKS köMMWeilv kür knrkümtzrirv, 8eik«n, 

LsüiiWrst«» etv. ete.
0ro8808 Laxer In NaarsokmuHkxexeustüuaov.

I » 2

Mein Leine«-, WssHe-, 7 -
M  TtMlij-LM

muß

8 e d l 6 u i i i g 8 l
zu jedem annehmbaren Preise verkauft werden.

Idtti Z . Osvic! WM
Mittags von 1 bis 2 Uhr geschlossen.

^  F rcnnd t.^H ofw oh in ttig , 3 Z i'w n^

Mk. von sof. od. 1 . 10. zu vermielh., 
sowie Hofwohnung, 1 Stube und 
Küche, und ei« gr. Lagerkeller. 

Nopt,»»« « to t« , S-glerstr. 25.

Eiste dlasie,
elegantes Zimmer für einzelne Person, 
möbltrt oder nnmöblirt, von gleich zu 
vermuthen. Angebote unter U. v .  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ß M m s W .  WshNlig,
3—4 Zimmer nebst Zubehör, Badestube 
rc., Hochpart., ev. mit Pferdestatt und 
Burschenstube, sogleich oder 1. Oktober 
zu vermischen F rie d rich s tr. 6 .

» L Ä  M o ü s ^ r s . s . r s » L - M s . V S . L » i »

Mniia Ma6lr '8 Fuvlrü.,
j s E "  S a ä v i ' S t i ' a s K S ,  L v l r s  L r ' s L t s s l i ' Ä S S S .

Wegen vorgerückter Saison empfehle

-mitte Dmes- «st Kioilkehillt
_ _ _ _ _ zu bedeutend herabgesetzten Preisen._ _ _ _ _ _

L . 8 « L A l L  I
liliibsl-, 8piSUl- Uüll kü!8jSMMN-i!gür»liU ß

8vkil>srs1ra8ss 7 8ol,illvi's1i'a88s 7 Z
empfisdlt ikr« G

x ro s s s n  V o r r ä tk s  r u  b illig e n  ? rtz is6li. ^
v 8 8 t s  L u M k r i i l l g  M t e r  K s r ^ v U s .  ^ 2 ^  I

H S S K S S S K S S K S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S Ä S S S S K S S S S S S S K S S S S K S S S S S S S K ^ '

Eiiiiiichgliiser,
Frchtzttffeil

offeriren billigst

L  A l r ' O v L k o ^ v s L L i ,
Eisenhandlnng,

Altstädtischer M arkt S1.

6sr! öouaid
kWMpii.-üMirelisr «tellee 

 ̂ r^sust. M r k t  
uva Ssreedtsstrasss rsr. 2. 

V  S v s r iL U t ä t :
„^uk Î emvvkina ßssmultö?or- 
truts uuä Versiössernußssn- 
uuoli^säsr kkotograxkLv oäer 

SitLUvs.
r iL d in o t ip is .

8 v I » in » r r A » » r i r  
V « U b » r t !  
erfolg gsrsnl.
12V freiwillige Dank- 
IchIelben liegen bei.
Ü Dose Mk. I l . - u .S . -  
nrbstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein- 
sendung des Betrages«
(a«ch in Briefmarken).'
f  W. A. «v>si-, »smdurg 2S.
2  große helle Zimmer mit Entree 

zum 1. Oktober zn vermiethen. Auf 
Wunsch auch Burschengelaß.

SsZInsp, Gerstenstr. 17, II,

1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 
für 460 Mark zu vermiethen.

Svkrö lsr, Windstrabe 3.

«AM. U M K IW .
Elisabethstraße,

empfiehlt billigst in anerkannt

VWgl. '  "  ̂ :
Strickwolle,
MlIKIPslkSllM,

T r ik s tM .
Minderwerthige Qualitäten, die nur 
denSchein der Billigkeit erwecken,finden 
bei m ir grundsätzlich keine Ausnahme.

Jeder Gastwirtb, der Gehilfe» 
und Lehrlinge beschäftigt, muß laut 
Verordnung des Herrn Reichskanzlers 
vom 1. A pril ab ein

K o u l r o lb u c h
über die Beschäftigung von Ge­
hilfen nnd Lehrlingen in Gast 

«nd Schankwirthschafte« 
führen. Dasselbe ist zu haben i» der
e.vmdromki'^'Kuchdruiirkrti,

Katharinenstr. I .
1 Wohnung, » . Etage,

3 Zimm., Küche u. Zubehör, p. 1. 
10. cr. zn vevsii. Läun rä  L a lm v r l.

Kleine Äeamtettwohilttiig
zu vermiethen Heiligegeiststr. 18.

..klllllll IllllSS" 
KrAZ-SSadkr.

K k I r s i ä k ^ K s i l k r ,  
Kardklidivägr unä 

LivSegar»
verkaufe zn Fabrikpreisen.

Ü M  M§el!ö.
Thorn 3.

Alle zum
DilR ILLLTelLVI»

gebräuchlichen Artikel wie: 
Salicylsäure, 

Pommeranzenschalen. 
Nelken. Jngwerwurzel, Ka- 

nehl, Pergamenipapier 
Flaschenlack.Schivefelfäden 
und Korken in diversen 
Größen rc. re. empfehlen 

K n ü o r»  L  V o.

Lvsv
zur 9. Wohlfahrts-Geldlotterie, 

Ziehung vom 4. bis 9. Oktober cr., 
Hauptgewinn l 00000 Mk, ü 3,50Mk., 

znr letzten Königsberger Thier­
garten-Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober cr., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk.

zur Rothen Krenzlotterie, Ziehung 
vom 13.— 18. Dezember, Hauptge­
winn 100000 Mk.. k 3,50 Mk. 

zu haben in der
StMtrstellt -tr »Thorner presse".

Wohnung
von 8  Mittelzimmern, im s . 
Stockwerk Manerstratze 73 , vom 
1. Oktober zu vermiethen.

Balkonwohnnng, 3 Zimm. u. 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 

Ilerrw . 8ekn1?, Cnlmerftr. 2 2 . 
2  Wohnungen v. 3Z . u.Znbeh. 

zu verm. Cnlmer Borstadt 4 2 .

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in Tborn.


